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W 115. Halle, Donnerstag den 18. Mai
Hierzu zwei Beilagen.

Deutſchland.
Berlin, d. 16. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Premier Lieutenant a. O. Kreisler zu Lübeck die Rettungs
Medaille am Bande zu verleihen.

Die Königlichen Majeſtäten und die Prinzen ſind heute Morgens
von Aachen nach Köln gereiſt, um den dortigen Feſtlichkeiten beizuwoh
nen. Wie man erfährt, wird der König nur von einem Adjutanten

begleitet, von Köln zum Beſuch der ruſſiſchen Majeſtäten nach Jngen
heim gehen. Die Königlichen Prinzen kehren direct von Köln nach
Potsdam und Berlin zurück.

Die land wirthſchaftliche Akademie zu Waldau gab, wie bereits
erwähnt, in der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes Anlaß
zu einer lebhaften Debatte. Zuerſt nahm das Wort der

Abg. Wachler. Jn der Commiſſion wurde der Antrag geſtellt, die landwirth
ſchaftliche Akademie zu Waldau aufzuheben, da es ſich nicht rechtfertigen laſſe, ſo viele
Mittel für dieſelbe aufzuwenden. Der Antrag iſt nicht aufrecht erhalten, und ich will
darauf nicht weiter eingehen. Dagegen iſt bei Gelegenheit der Beſprechung dieſes Jn
ſtituts das Verhalten des Directors derfelben e e rer und man kann
aus dem Berichte die Motive nicht ſo entnehmen, daß e eines weiteren Eingehens dar

alt heißt Wagener und iſt der Brüder unſeauf nicht bedürfte. Der Direckor der An ires Mitgliedes des Abgeordneten Wagener. In Bezug auf denſelben enthält der zweite
warum die unter ſeiner LeitungBericht der Unterſuchungs Commiſſion den Grund, die Leit:

ſtehende Anſtalt in Verfall gerathen iſt, und dieſen Grund will ich Jhnen mittheilen.
Bei dieſer Anſtalt war der Dr. med. Senftleben auf Grund eines mit dem Director
abgeſchloſſenen Vertrages, der von der Regierung nicht beſtätigt war, angeſtellt. Kurz
vor den letzten Wahlen erhielt dieſer Arzt von dem Director Wagener ein Schreiben
worin derſelbe das abgeſchloſſene Engagement, ohne den Dr. Senftleben protocollariſch
vernommen zu haben, aufhebt. Auf ſeinen Recurs an das Miniſterium hat Dr. Senft
leben den Beſcheid erhalten, daß er in ſeiner bisherigen Stellung bei der Akademie
zu Waldau nicht mehr geduldet werden könne weil er, nach Anzeige des Directors,
für die Wahlen der extremſten demokratiſchen Partei gewirkt habe. Dr. Senftleben
hat verſichert, daß er zu jener Zeit noch nicht gewußt habe, nach welcher Richtung hin
er bei den bevorſtehenden Wahlen wählen würde. Er habe allerdings mehrfach Schrif
ken und Wahlaufrufe der demokratiſchen Partei zugeſendet erhalten, und dieſe dem Di
rector Wagener, der damals krank von ihm ärztlich behandelt wurde und ihn um Lek
türe bat, zum Leſen gegeben. Heiterkeit. Der Director Wagener habe demnächſt un
ter Mittheilung dieſer Schriften gegen ihn denuncirt. (Ruf: pfui! pfuil) Ob ein
ſo perfider Bruch des Vertrauens zwiſchen Arzt und Kranken ſtattgefunden hat will
ich nicht unterſuchen, ich bemerke aber, daß der Commiſſtonsbericht fich in den Händen
der Behörde befindet und nicht widerlegt worden iſt. Ich muß alſo die Verſicherung
des Dr. Senftleben für richtig halten. Daß der Director Wagener Denunciant beim
Miniſterium geweſen iſt, geht aus den Acten hervor. D t
Mitteln man greift, um auf die Geſinnung der Staatsbürger einzuwirken Da liegt
denn auch der Grund nahe, warum die ſogenannten freiſinnigen Ländwirthe ihre Kin
der dieſer Anſtalt nicht anvertrauen wolle (Sehr wahr!) Wenn es bekannt wird,
daß der Director das Vertrauen ſeines Hausarztes in ſolcher Weiſe mißbraucht kann
man es den Eltern nicht verdenken, wenn ſie ihre Kinder nicht in eine ſolche Anſtalt
bringen wollen.Miniſter v. Selchow- Es iſt mir eben ſo wenig bekannt von den Thatſachen,
die hier vorgetragen ſind, als von den UnterſuchungsActen, die ich nie geſehen habe
ja ich möchte beinahe ſagen es iſt mir nicht einmal bekannt von welcher Unterſu
chungs-Commiſſton die Rede iſt. (Große Senſation.) Was die Sache ſelbſt betrifft,
ſo iſt mir nur ſoviel geſchäftlich bekannt geworden daß es ſich um die Entlaſſung
eines Arztes nicht eines Beamten gehandelt hat, eines Arztes den der Anſtalts
director auf Grund eines Contractes engagirt hatte Und den er nach Ablauf des
Contractes jederzeit entlaſſen konnte. Wenn hier eine ſpecielle Thatſache angeführt
worden iſt, die den Director mit Verdacht gegen jenen Mann erfüllt hat, ſo darf ich
mich über dieſe Seite gar nicht auslaſſen, weil mir von der ganzen Geſchichte kein
Wort bekannt iſt. (Große Unruhe. Widerſpruch.) Soviel iſt mir bekannt, daß der
Director Wagener ſich bisher durchaus als ein Ehrenmann benommen hat Heiter
keit) und er ſich in ſeiner Stellung bei der Akademie rühmlichſt bewährt hat, ſo daß
ich bis dahin keine Veranlaſſung gehabt habe, ihn von dort abzuberufen, ſo ſehr ich
jeht auch beklagen muß, daß die Anſtalt ſelbſt nur eine ſo geringe Anzahl von Schü
lern hat. Ich bin der Frage ſchon nahe getreten ob, wenn das ſo fortgeht, die An
ſtalt nicht einzuziehen ſei. Es kommt aber dabei in Betracht daß der Provinz Preu
hen damit wahrſcheinlich kein Dienſt geleiſtet würde und Sie werden daher der Re

gierung die freie Entſchließung darüber überlaſſen müſſen. S SAbg. Hr. Möller: Die Entgegnung des Herrn Miniſters hat mich in zwiefacher
Weiſe überraſcht. Der Miniſter v. Selchow, der zugleich der Abgeordnete v. Selchow
iſt, hat gefagt, daß er von der Unterſuchungs Commiſſton des Abgeordnekenhauſes
nichts wiſſe. Jch glaube, der Abgebrdnete v. Selchow hätte die Pflicht fich von dem
Gange der Verhandlungen des Hauſes in Kenntniß zu halten und albekannte That

Der Fall beweiſt zu welchen

ſachen nicht vollſtändig zu ignoriren. Zweitens muß ich bemerken, daß die Papiere
des Dr. Senftleben durch meine Hände gegangen ſind und daß ich mich überzeugt habe,
daß das Schreiben vom 25. October an denſelben von dem Herrn Miniſter eigenhän
dig unterzeichnet iſt (hört! hört!), was er jetzt ableugnet. Dem Abgeordneten Wach
ler muß ich bemerken, daß die von ihm angeführten Thatſachen allerdings buchſtäblich
wahr und in der Provinz bekannt ſind. Daß ſie nicht dazu beigetragen haben Ach
tung und Vertrauen gegen die Perſönlichkeit des Directors Wagener zu erhöhen läßt
ſich wohl denken. An die Beſeitigung der ganzen Anſtalt hat aber die Commiſſton aus
einem ganz anderen Grunde gedacht, nämlich deshalb weil die wiſſenſchaftliche Befä
higung des Directors nicht der Art iſt um die Anſtalt zweckmäßig zu leiten

Miniſter v. Selchow:- Es ſcheint hier mir in der That ein Mißverſtändniß vor
zuliegen. Jch habe niemals etwas in Abrede geſtellt, was ich geſagt oder gethan ha
be, am wenigſten einen amtlichen Bericht. Auch das Verhältniß iſt mir nicht unbe
kannt daß der Arzt entlaſſen worden iſt wohl aber ſind mir die Thatſachen unbe
kannt die in den Acten der UnterſuchungsCommiſſion liegen und daß ſie Veranlaf
ſung gegeben haben zu der Differenz zwiſchen dem Director und dem Arzt. Die Ver
fügung welche ich in der Sache erlaſſen werde ich niemals desavouiren. Ob ich die
Pflicht habe, die Unterſuchungs-Commiſſion zu kennen oder nicht, darüber bitte ich
mir ſelbſt das Urtheil zu überlaſſen.

Abg. v. Hoverbeck. Die Commiſſton hat nicht die Abſicht gehabt, die Sache
zu ändern ſo lange das gegenwärtige Miniſterium exiſtirt; wir betrachten die Sache
in Waldau ungefähr wie einen Mäuſefraß oder Hagelſchaden wie ein vorübergehen
des Unglück (Heiterkeit).

Hiermit iſt die Discuſſion geſchloſſen und die Sache erledigt.
Abg. Graf zu Eulenburg nimmt den von der Commiſſion abgelehnten An

trag die Staatsregierung aufzufordern, an den Univerſitäten ſo weit es noch
nicht geſchehen Einrichtungen für den landwirthſchaftlichen Unterricht zu treffen
wieder auf und begründet denſelben mit dem Hinweis auf die Nothwendigkeit dieſes
Unterrichts

Abg. v. Saucken-Tarputſchen erwidert dagegen daß man von dem An
trage Abſtand genommen habe, weil es klar ſei daß die Regierung zu ſolchen neuen
Stellen nur Perſonen heranziehen werde welche in politiſcher Beziehung mit ihr
harmonirten.

Abg. v. Hennig Das Haus könne an die Regierung nur eine Forderung ſtel
len wenn es die Ueberzeugung habe die Regierung werde den Zweck, den das Haus
damit im Auge habe, auch erfüllen. Man wiſſe aber daß die Regierung gerade
bei Waldau einen Mann an die Spitze geſtellt habe der vollſtändig unfähig ſei,
das Inſtitut zu leiten. Man wiſſe auch daß die Regierung in neuerer Zeit Unt
verſitätslehrer die mit ausgezeichnetem Erfolge gewirkt hätten lediglich aus politt
ſchen Gründen vom Amte entfernt habe. Er ſtimme deshalb gegen den Antrag.

Der Antrag wird abgelehnt. Alle übrigen Anträge und Poſitionen werden
ohne Debatte angenommen.

Bei dem Etat der Geſtüt Verwaltung bemerkt Abg. Frenzel, daß die
Regierung auch in dieſem Reſſort politiſche Rückſichten walten laſſe; von dem Gute
des Herrn ReitenbachPlicken ſei eine Geſtüts Station verlegt worden.

Miniſter v. Selch o w- Mit einem Steuerverweigerer, der in der Monarchte
wie in der Republik ein Verbrecher gegen die Staatsform ſei, dürfe die Regierungnicht in Beziehung ſtehen. Er (der Miniſter) habe als verantwortlicher Raſt
(Heiterkeit) den Abbruch der Beziehungen für ſeine Pflicht erachtet.

Für die Kriegskoſtenvorlage hat Herr v. BockumDolffs als
Vorſihtzender der BudgetCommiſſion die Abgeordneten Tweſten, Sta
venhagen, Reichenheim und Aßmann zu einer vorbereitenden
Subcommiſſton ernannt Referent dieſer Subcommiſſion iſt, wie ſchon
mitgetheilt, der Abgeordnete Tweſten.
In der Sitzung der Marine-Com miſſion vom 13. d. M. er

klärten die Vertreter der Regierung (Geheimräthe Mölle, Jacobs und
ContreAdmiral Jachmann) in Betreff der Norddeutſchen Schiffbau
ActienGeſellſchaft: Amtlich wüßten ſie noch nicht daß die Beſtätigung
der Statüten ſchon erfolgt ſei; äußerlich ſei es bekannt geworden daß
ſich die Geſellſchaft erſt nach Erledigung der Kieler Frage conſtituiren
werde. Die Zuſicherungen des Marine Miniſteriums an die Geſellſchaft
ſeien noch unbeſtimmt, da noch Garantieen für die gute Ausführung
der Arbeiten gegeben werden müßten. Die erſte Panzerfregatte ſolle
noch in dieſem Jahre beſtellt werden, aber nicht bei der genannten Ge
ſellſchaft, die ihre Werft und Werkſtätten erſt herrichten müſſe. Abg.
Kerſt brachte ein Amendement zur Reſolution Virchow's ein.

Dem Grundſatze, daß die im Abgeordnetenhauſe befindlichen
Beamten zur Tragung der Diäten und Reiſekoſten ihrer Stell
vertreter verpflichtet wären, iſt neulich von einem Appellationsgerichte

eine eigenthümliche Ausdehnung gegeben worden. Es waren nämlich,



wie die „Magdeb. Ztg.“ erzählt, einem der im Abgeordnetenhauſe be
findlichen Beamten des betreffenden Appellationsgerichtsbezirkes aus
Gründen, welche mit der Perſon des Abgeordneten nichts zu thun ha
ben hinter einander drei verſchiedene Stellvertreter gegeben worden.
Das Appellationsgericht hatte in Folge deſſen angenommen und ange
ordnet, daß der vertretene Beamte die ſämmtlichen Reiſekoſten der drei
Stellvertreter zu tragen habe. Dieſe Anſchauung, welche unter Um
ſtänden zu Laſten für die im Abgeordnetenhauſe befindlichen Beamten
führen könnte, die ihr Gehalt bei Weitem überſteigen, iſt jedoch vom
Juſtizminiſterium reprobirt worden.

Die hochconſervative „Oſtpreußiſche Zeitung und offizielles Anzei
geblatt“ ſchreibt: Von dem großen Umfange von Reklamakionen
wegen angeblich zu hoher Beſteuerung in Königsberg erhält
man einen Begriff, wenn man erfährt, daß, nachdem zu Anfang des
Jahres bereits ca. 2000 Reklamationen wegen Gewerbeſteuer erledigt
worden der Magiſtrat dieſer Tage noch einen Nachſchub von über
4000 an die „königl. Regierung zur Beſtatigung expedirt hat.

Ueber die Fahrt des Panzerſchiffs „Arminius Commandant Ca
pitän Lieutenant Struben, deſſen Ankunft in Kiel jetzt erfolgt iſt,
ſchreibt man von dort vom 14. d. M. folgendes Nähere Nach Been
digung der Probefahrten und nach Regulirung des Compaß fand am
Montag die Abfahrt des „Arminius““ von London ſtatt. Dienstag
und die ganze Woche hindurch hatte das Schiff mit ſchwerer See zu
kämpfen, es ſchlenkerte ſehr bedeutend und ſtand faſt fortwährend unter
Waſſer, ſo daß die Maſchinenräume, Cojen u. ſ. w. mit Waſſer ge
füllt wurden von der eiſernen Schanzkleidung wurde eine feſt genietete
Planke weggeſchlagen, ebenſo die Fallreffthürz ein in Davids hängen
des Boot erlitt Havarie, und die ſtarken eiſernen Davids ſelbſt wur
den wie Draht gebogen. Die Maſchine erwies ſich als ganz vorzüglich
und machte das Schiff bei der ſchweren See 8—9 Knoten oder engli
ſche Meilen in der Stunde. Bei der Probefahrt auf der Themſe, die
ein ſehr günſtiges Reſultat ergeben machte die Maſchine 95 Umdre
hungen in der Minute und das Schiff bei voller Ladung eine Fahrt
bis 12 Knoten (12 engliſche Meilen) in der Stunde. Der „Arminius“
langtenglücklich am Donnerstag Nachmittag in Helſingör an, woſelbſt
er 20 Stunden vor Anker lag und Ordre erhielt, nicht, wie beſtimmt
geweſen nach Danzig, ſondern nach Kiel zu dampfen. Die Ankunft
des erſten preußiſchen Panzerſchiffs hat hier große Freude erregt und
wird daher daſſelbe auch ſtets von einem zahlreichen Publikum beſucht
und in Augenſchein genommen.

Die Jubelfeier der 50 jährigen Vereinigung der Rheinprovinz
mit dem preußiſchen Staate hat den rheiniſchen Zeitungen Veranlaſ
ſung gegeben, das BeſitzergreifungsPatent Friedrich Wilhelm III.
wieder in Erinnerung zu bringen. Unter Anderen heißt es in demſel
ben „Jch werde Euch nicht durch die öffentlichen Abgaben bedrücken.
Die Steuern ſollen mit Eurer Zuziehung regulirt und feſtgeſtellt wer
den nach einem allgemeinen auch für Meine übrigen Staaten zu ent
werfenden Plan. Die Militär Verfaſſung wird, wie in Meiner Mon
archie, nur auf die Vertheidigung des Vaterlandes gerichtet ſein, und
durch die Organiſation einer angemeſſenen Land wehr
werde Jch in Friedenszeiten dem Lande die Koſten der Un
terhaltung eines größeren ſtehenden Heeres erſparen. Jm
Kriege muß zu den Waffen greifen wer ſie zü tragen fähig iſt. Ich
darf Euch hierzu nicht aufrufen. Jeder von Euch kennt ſeine Pflicht
für das Vaterland und die Ehre.“

Jn Aachen war der Turnverein zur Theilnahme an dem Feſte
im Rathhauſe und an der Grundſteinlegüng zum Polytechnicum einge
laden doch iſt ihm von Seiten des Polizeipraſtdenten bedeutet worden,
er möge die Deutſche Fahne in eine Preußiſche abändern. Der Verein
hat darauf ſeine Theilnahme abgelehnt. t

Aus Bonn ſchreibt man der „A. Z. in Bezug auf den bekann
ten Conflikt: Auch eine Frage von allgemeinerem prinzipiellen Intereſſe
iſt durch die Streitigkeit angeregt worden ob es dem Miniſter zuſtehe,
ein vom akademiſchen Senat über Studirende in Disziplinarſachen ge
fälltes richterliches Urtheil einer amtlichen Kritik und einem amtlichen
Tadel zu unterziehen. Der akademiſche Senat beſitzt in Gemäßheit der
Statuten eine ſelbſtſtändige Gerichtsbarkeit und iſt daher nicht verpflich
tet ſich der Cenſur irgend einer andern Behörde zu unterwerfen.

Wien, d. 14. Mai. Die (im Auguſt ſtattfindende) Univer
ſitäts- Jubelfeier hat abermals zu Unruhen unter der ſtudirenden
Jugend geführt. Die Studirenden der drei Fakultäten waren vom
akademiſchen Konſiſtorium aufgefordert worden, auf den betreffenden
Dekanaten ihre Stimmen für die von den Studirenden der Univerſität
in das Feſtcomité zu wählenden Mitglieder abzugeben. Die allgemeine
Stimmung war für Nichtbetheiligung, um dadurch gegen die kle-
rikale Tendenz der Jubelfeier zu demonſtriren. Von 2800 Stu
denten gaben am erſten Tage fünf, am zweiten vier ihre Stimmen
ab und wurden dafür von den vor dem Wahlzimmer in den Gängen
verſammelten Kommilitonen mit donnernden Pereats begrüßt; ähnlich
erging es auf dem mediziniſchen Dekanat. Die Dekane r. Arndts
und Dr. Späth verſuchten durch Anſprachen die Gemüther zu beruhi
gen was jedoch nicht gelang. Um weitern „lärmenden“ Auftritten
vorzubeugen, erſchien darauf eine Bekanntmachung am ſchwarzen
Brette, welche die Wähler aufforderte, brieflich ihre Wahlzettel ein
zureichen, „einzeln oder gemeinſchaftlich unter verſiegelten Couverts
Der Wahltermin,
tig bis Mittwoch verlängert. Auf der mediziniſchen Fakultät fanden
die Wahlen am 12. ganz in der Weiſe wie an den beiden vorigen Ta
gen ſtatt; eine große Anzahl Studirender hatte ſich wiederum vor dem
Dekanat und im Hofe aufgeſtellt, um die Wahl zu verhindern. Es
erſchien nun Rektor Profeſſor Pr. Hyrtl, um die Verſammelten zur

der am 13. zu Ende gehen ſollte, wurde gleichzei

Ausübung ihres Wahlrechtes, eventuell zur Räumung des Platzes zu
bewegen. Er erklärte unter Anderem, daß der Wiener Gemeinderath
36,000 fl. zu dem Zwecke ſpende, um theils eine würdige Feier zu
veranſtalten, theils Stipendien für Studirende zum Andenken an die
ſen großen Tag zu gründen. Wenn die Studirenden ſich nicht bethei
ligten, ſo müſſe die großherzige Spende zurückgewieſen werden.
Als ſeinem Verlangen keine Rechnung getragen wurde, erſchien Decan
Späth, bat zuerſt um Räumung des Platzes, und da dieſem nicht
Folge geleiſtet wurde bemerkte er, daß die Studirenden ſich nur ſel
ber ſchadeten, indem das Konſiſtorium die Alles aufwühlenden Bur
ſchenſchaften aufzulöſen genöthigt ſein werde.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Auf die gegenwärtige gegenſeitige Stellung von Preußen und

Oeſterreich wirft die nachſtehende Aeußerung der Nordd. Allg. Ztg.
ein Licht, das nicht gerade große Uebereinſtimmung der beiden Regie
rungen verräth. Das officiöſe Blatt ſagt: „Wie wir in unſerer letzten
Nummer mittheilten, haben die Verhandlungen zwiſchen Preußen und

Deſterreich über die Einberufung einer gemeinſamen Reprä-
ſentation der Herzogthümer Schleswig und Holſtein dahin geführt,
daß Preußen den vom Wiener Cabinet gemachten Vorſchlag, zur Feſt
haltung der Rechtscontinuität zunächſt die Provinzial Stande von 1854
einzuberufen, angenommen hat. Der Widerſpruch in welchem zu die
ſer Mittheilung anſcheinend die Nachricht der am Sonnabend noch beim
Schluß unſeres Blattes aus Wien eingelaufenen telegraphiſchen Depe
ſche ſteht, daß Oeſterreich zugeſtanden habe, daß die Stande nach dem
Wahlgeſetz von 1848 einberufen würden, iſt dahin zu erklären, daß die
letztere Nachricht nicht die zwiſchen beiden Regierungen ſchon beſchloſ
ſene, nach dem beſtimmten geſetzlich feſtſtehenden Wahlmodus vorzuneh
mende Einberufung der Provinzial Stände von 1854 betreffen kann,
ſondern die von Preußen in Bezug auf das von dieſen Ständen zu
berathende Wahlgeſetz für eine allgemeinere Landesvertretung gemachten
Vorſchläge, in welcher Hinſicht Preußen entweder allgemeine directe
Wahl oder die Beſtimmungen des Wahlgeſetzes von I848 proponirt
hatte, für welchen letzteren Vorſchlag alſo, der Nachricht jener telegra

phiſchen Depeſche zufolge, die Oeſterreichiſche Regierung ſich entſchieden
haben würde. Wenn aber dieſelbe telegraphiſche Depeſche aus Wien
meldet
Ständen reſp. der Landesvertretung nur ſolche Vorlagen zu machen,
welche zwiſchen Preußen und Oeſterreich vorher gemeinſam feſtgeſtellt
ſeien, ſo dürfte es wohl klar ſein, daß Preußen auf eine ſolche Bedin
gung nicht eingehen kann, da dieſelbe den eingeſchlagenen Weg, zur
Verſtändigung zu gelangen, von vornherein verſperren würde indem
Preußen auf dieſe Weiſe genöthigt würde, über die von ihm geſtellten
Forderungen welche bereits einmal eine Ablehnung von Oeſterreich er
fahren haben wieder von Neuem mit dieſer Macht zu verhandeln, die
ganze Angelegenheit
lauf bewegen würde. Was die Entfernung des Erbprinzen Friedrich
aus den Herzogthümern anlangt, ſo ſcheint dieſe mehr eine Frage poli
tiſcher Schicklichkeit zu ſein. Bereits am 30. December 1863 hat
Oeſterreich am Bunde die Beſeitigung des Erbprinzen verlangt. Die
ſelben Gründe, wie damals, denen auch Preußen ſeine Zuſtimmung
gab, liegen noch heute vor und es würde ſelbſt dem Anſehen und der
Würde des Erbprinzen ſehr angemeſſen ſein, wenn er während der Ent
ſcheidung über die Zukunft der Herzogthümer ſich auch dieſer Einwir
kung enthalten wollte, die ſchon ſeine Anweſenheit ausübt.

Der „Köln Ztg.“ wird aus Berlin gemeldet: Oeſterreich ſoll
damit einverſtanden ſein, daß auch die ſpätere, auf die Provinzialſtände
folgende Verſammlung, wenn ſie auch über alle Fragen, die ſtaats
rechtliche einbegriffen berathen ſolle,
Competenz zuſammentreten und namentlich keinen konſtituirenden Cha
rakter haben ſoll.

Der offiziöſe Berliner Correſpondent der „„K. Ztg.“ ſchreibt über
das Gutachten der Kronſyndici Folgendes „Wenn bis jetzt von den
Anſichten des Kronſyndicats über die auf die Herzogthümer bezüglichen
Rechtsfragen die Rede war, ſo konnte man offenbar nur auf gelegent
liche Aeußerungen einzelner Mitglieder Bezug nehmen. Zu einem be
ſtimmteren Urtheile fehlt noch die unerlaäßlichſte Grundlage weil die
Vorarbeiten der Referenten noch nicht einmal beendigt waren und alſo
noch viel weniger eine Plenarberathung des geſammten Kronſyndicats
ſtattgefunden haben konnte. Gegenwärtig iſt die Angelegenheit aller
dings um ein Stadium weiter vorgerückt, da dem Vernehmen nach jetzt
auch das Spezialreferat des Ober Tribunalraths Heffter (über die
Rechtsverhältniſſe Schleswig Holſteins) dem Juſtizminiſter übergeben
und in Umlauf geſetzt worden iſt. Selbſtverſtändlich muß den Mitglie
dern des Kronſyndicats eine gewiſſe Friſt eingeräumt werden, um
die vorliegenden Spezialberichte nebſt dem dazu gehörigen Akten
material einer genauen Prüfung zu unterziehen, und man darf deshalb
den Beginn der Plenarverhandlungen vor 3 4 Wochen ſchwerlich in
Ausſicht nehmen. Ueber das Ergebniß derſelben würde jede Vermu
thung voreilig ſein doch darf man ſchon jetzt als ein wichtiges Mo
ment der im Kreiſe des Kronſyndicats vorherrſchenden Auffaſſungen her
vorheben, daß die Verzichtleiſtung des Herzogs Chriſtian
auf ſeine Erbanſprüche als eine in aller Form gültige und
verbindliche erachtet wird. Jm Heffter ſchen Referate ſoll, wie
es heißt, mit gewichtigen Gründen ausgeführt werden daß auch der
Erbprinz Friedrich thatſächlich ſein Widerſpruchsrecht gegen die bin
dende Kraft der Verzichtleiſtung verwirkt hat.

Die Ankäufe am jenſeitigen Hafenufer für die Norddeutſche Schiffs-
baugeſellſchaft, ſchreibt man dem „Alt. Merk aus Kiel, ſind in die
ſen Tagen völlig beendet. Es iſt im Ganzen ein Areal von etwa
4200 Quadrat Ruthen erworben und außerdem hat die Stadt Kiel

daß Oeſterreich gleichzeitig die Bedingung geſtellt habe, den

ſich alſo auf dieſe Weiſe in einem endloſen Kreis

doch nur ad hoe mit begrenzter
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Erlaubniß ertheilt, in dem ihr gehörigen Hafen etwa 2900 Quadrat
Ruthen auszudeichen. Jm Durchſchnitt ſollen die Er werbungen zu
verhältnißmäßig billigen Preiſen, von 7 15 Thlr. preuß. pr. Qua
dratRuthe geſchehen ſein. Die Actienzeichnung wird hier am Montag
beginnen und nur 5 Tage dauern. Zuerſt werden für 1 Mill. Thlr.
à Actie zu 20 Thlr., ausgegeben werden. Man nimint an, daß auch
hier im Lande, und Kamentlich in Kiel, eine verhältnißmäßig zahlreiche
Betheiligung an der Actienzeichnung ſtattfinden wird, da man das Un
ternehmen als ein zukunftreiches anzuſehen hat. Welchen Einfluß daſ
ſelbe auf die künftige Entwickelung Kiels haben wird, läßt ſich noch
gar nicht ermeſſen

t Jtalienm.
Ueber den Stand der Verhandlungen zwiſchen Rom und Victor

Emanuel bringt der römiſche Correſpondent der „Köln. Ztg.“ folgende
genauere Angaben „Es iſt in den Beſprechungen Vegezzi's mit Car
dinal Antonelli ſchon jetzt zu einem Abſchnitte gekommen. Jm Augen
blicke, wo man auseinander zu gehen entſchloſſen war, fingen mächtigere
Einflüſſe an zu arbeiten, ſo daß man ſich wenigſtens über die Grund
lage des Einigungsprojectes Betreffs der fraglichen Wiederbeſetzung der
Biſchofsſitze im Weſentlichen klar wurde und verſtändigte. Die vom
h. Vater zur Ausführung des Uebereinkommens niedergeſetzte Commiſ
fion dürfte noch vor Ablauf dieſes Monats ihr Geſchäft abgethan ha
ben da Vegezzi, der ſich zur Ratification des Projects nach Turin
begab, ſchon in nächſter Woche zurückerwartet wird. Dabei verſichert
man der Papſt ſei von verſchiedenen katholiſchen Mächten aufmerkſam
gemacht worden, ſeiner bisherigen conſequenten Haltung doch ja in
einem Augenblicke nichts zu vergeben, wo eine für den h. Stuhl un
erwartet günſtige Entſcheidung ſeiner Forderungen überhaupt an das
Königreich Jtalien vielleicht nicht fern ſei. Die Antwort des Papſtes
war, er habe reiflich erwogen, was er thue, nur ſo könne er eine
Pflicht erfüllen, die ihm die höchſte ſei. Sobald die Ratification des
Einigungsprojectes aus Turin eingetroffen ſein wird, will Se. Heilig-
keit ſofort ein geheimes Conſiſtorium halten, worin es auch zur Crea
tion von drei Cardinälen kommen ſoll. Daß übrigens der General
Hirector der Polizei, Mſgr. Matteucci, und der Prior der Serviten,
Bonfiglio Mura, bereits die Anzeige von ihrer bevorſtehenden Creirung
erhielten, iſt eine irrthümliche Nachricht. Pater Mura erwarb ſich be
ſonders an der römiſchen Univerſität durch die Wiederherſtellung der
Ordnung unter den Studirenden entſchiedene Anſprüche auf eine Aus
zeichnung.“ Die weiteren Verhandlungen mit Vegezzi werden durch
eine Commiſſion geführt werden, in welche der Papſt die Herren Morra,
Berardi, Pacifici und Franchi ernannt hat. Pius IX., der Anfangs
erſt „Beweiſe der Beſſerung“ abwarten wollte, ſoll durch die Zurück
nahme des Geſetzes über die Klöſter bis zu Freudenthränen gerührt
worden ſein. Der römiſche Berichterſtatter der „Augsburger Allg. Ztg.“
bezeichnet als das Ziel der italieniſchen Verſöhnungspartei: Anerken
nung Jtaliens durch den verſöhnten Papſt und für Victor Emanuel
den Ditel „König von Jtalien und Statthalter des Papſtes und als
ſolcher vom Papſte in Rom gekrönt. Lamarmora, der für dieſe ge
miſchte politiſche Ehe gewonnen zu ſein ſcheint, iſt von Florenz bereits
wieder in Turin eingetroffen, um des Königs Wünſche im Cabinet
zur Geltung zu bringen die Verlegung des Conſeil Präſidiums nach
Florenz iſt bis zum 25. Mai vertagt worden, auch die franzöſiſche Ge
ſandtſchaft bleibt bis dahin in Turin, und es wird Alles aufgeboten,
um bis dahin „den Bruch mit der Revolution und die Reorganiſation
im Vegezziſſchen Sinne zum Beſchluſſe im Miniſterrathe zu treiben.
Das Wiener „Vaterland“ erfährt „in vollkommen verläßlicher Weiſe
Folgendes als die ſechs Grundbedingungen der Vereinbarung zwiſchen
Rom und Turin: Der heilige Vater wird unmittelbar und mit
aller Freiheit die erledigten Biſchofsſitze in ganz Italien beſetzen 2) die
grilirten Biſchöfe werden von ihren Bisthümern wieder Beſitz ergreifen;
3) die neuen vom Papſte ernannten Viſchöfe werden der weltlichen
Autorität keinen Eid zu leiſten verpflichtet ſein H ſie werden in Beſitz
ihrer biſchöflichen Menſa treten 5) die päpſtlichen Ernennungsbullen
werden dem mißbräuchlichen Exequatur nicht unterzogen werden 6) die
Seminarien endlich bleiben unter der Leitung der Biſchöfe ohne jegliche
Einmiſchung der weltlichen Gewalt.“ Das Vaterland rühmt dieſen
Triumph des Papſtes als „die ſtaunenswertheſte der glorreichen Thaten
des Pontificates von Pius IX.“, ſie „ruft die Geſtalt des h. Leo des
Großen ins Gedächtniß a

Es heißt, daß Garibaldi alle italieniſchen Provinzen der Reihe
nach zu beſuchen beabſichtige, um mit eigenen Augen die Eindrücke
zu beobachten welche die Verhandlungen Italiens mit Rom auf die
italieniſche Bevölkerung mache. Die „Jtalia“ bemerkt zu dieſer Nach
richt, daß ſie keine beſonderen Mittheilungen über einen ſolchen Reiſe
Plan des Eremiten von Caprera habe.

Die Seligſprechung der Schweſter Marie von den Engeln wird
am 14. d. die des Joh. Berchman am 28. ſtattfinden. Der Tag der
feierlichen Canoniſation des Biſchofs Joſaphat und der Martyrer von
Gorkum iſt noch nicht feſtgeſetzt.

Frankreich.
Paris, d. 15. Mai. Der Kaiſer hat ſowohl die hanefttiſchen

wie die malekitiſchen Moſcheen in Algier beſucht und dort wie hier Zu
ſagen ertheilt und entgegengenommen. Die algeriſchen Blätter und
nach ihnen die pariſer ſind voll von Speiſezetteln und Feſtbeſchreibun
gen im bekannten Style, wie denn z. B. der „Courrier d Algerie bei
der bengaliſchen Beleuchtung des Regierungsgebäudes von den Gärten
der Armida ſpricht und der Kaiſer zwiſchen Medeah und Blidah als
am einem Waſſerfalle ſitzend dargeſtellt wird, wie er die Schönheit der
Gegend und die Frühreife der Culturen bewundert, wie er vor Bli
dah aus der Hand eines ſpaniſchen Coloniſten einen Korb voll Kir-

Ehren aus Goldorangen zuſammengeſetzt ſind.

v

ſchen nimmt und wie er ſtaunend die Jnſchriften betrachtet, die ihm zu

Ueberall wird auf desKaiſers gutes Herz gebaut und Geßner'ſche Jdylle geſpielt. Am 14
Abends zog der Kaiſer bei beſtem Wohlbehagen unter ſtürmiſchem Zu
ruf in Bran ein, von wo er zu Ende der Woche nach Algier zurück
kehren wird. Has am 15. in Marſeille eingetroffene Dampf Paket
boot, das am 13. abgegangen war, brachte die Nachricht mit, daß La
Reine Hortenſe und Le Gomer dem Panzergeſchwader nach Oran vor
angegangen ſind. Auf der Rückfahrt nach Europa wird der Kaiſer,
laut den ſpaniſchen Blättern, der Königin Jſabella einen Beſuch ma
chen, währendedie corſiſchen Blätter ihn in Ajaccio erwarten und rö
miſche ihn in CivitaVecchia landen und den Vatican beſuchen laſſen.
Die notablen Eingeborenen Algiers haben an den Kaiſer eine Adreſſe
gerichtet, worin ſte gegen das Vorurtheil auftreten als ſeien ſie von
religiöſem Fanatismus erfüllt, und worin ſie die muhamedaniſchen Brü
derſchaften (Chuans) in Schutz nehmen, jedoch erklären, ſie liebten und
achteten die Franzoſen wie ſie von dieſen geliebt und geachtet ſein
möchten Auch die Scheiks der Provinz Algier, die beim Kaiſer zum
Frühſtück geladen geweſen, haben eine feierliche Erklärung ihrer Treue
gegen den Kaiſer abgegeben. Die Araber, wie alle Drientalen, ſind
Meiſter in Ergebenheits- Adreſſen und Ehrfurchtsbezeigungen, die jedoch
nicht mehr und nicht weniger werth ſind als die orientaliſche Wahr
haftigkeit überhaupt, die bekanntlich eine ſtarke Legirung von Treulo
ſigkeit hat. Der Kaiſer hat in ſeiner Anſprache an die Scheiks als
echter Landesvater von ſeinen muſelmaniſchen Kindern geſprochen von
denen „Gott ihm zur Pflicht gemacht, die treuen zu belohnen, die un
fölgſamen aber ſtreng zu züchtigen“

TürkeiGegen den Hospodar der DHonaufürſtenthümer zieht ſich ein
Ungewitter zuſammen. Fürſt Cuſa, der jetzt den Zuſtand des Landes
ſo weit geſichert zu halten ſcheint daß er die Bäder von Vichy be
ſuchen will, wird bei ſeiner Paſſage durch Conſtantinopel einer feind
lichen Demonſtration begegnen. Der griechiſche Patriarch und die
Synode gehen nämlich damit um, den Hospodar zu excommuniciren
und ſeine ſämmtlichen Maßregeln in Betreff der Episcopal Gewalt in
den Fürſtenthümern und des Verkaufs der Kloſtergüter für null und
nichtig zu erklären Uebrigens ſieht es in dem Hospodariat trau
rig genug aus. Eine Maſſe neuer Geſetze ſind erſchienen oder viel
mehr octroyirt worden, aber es fehlen die Perſonen, ſie auszuführen.
Die Codificationen bürgerlichen Rechts und des Strafgeſetzes ſo
ſchreibt der Correſpondent des „Botſchafters“ aus Buchareſt, „die
Civil und StrafProceßOrdnungen prangen, ſchön gebunden in der
NationalsBibliothek; allein die Richter, welche dieſe Geſetze handhaben
ſollen, fehlen ganz und gar. Wie es mit der Adminiſtration des Lan
des beſchaffen iſt, zeigt die jüngſt im Regierungsblatt ſelbſt veröffent
lichte Thatſache, daß der Steuereinnehmer eines der bedeutendſten
Diſtricte faſt ein ganzes Jahr hindurch unterlaſſen hat, die eingefloſſe
nen Steuern abzuführen, ſondern dieſelben im Betrage von 1,900,000
Piaſtern für eigene Rechnung bei einem Bankier anlegte und der Re
gierung eine ganz leere Steuerkaſſe überließ.“

Telegraphiſche Depeſchen.
Köln, d. 16. Mai. Die Feierlichkeit der Grundſteinlegung zum

Königs Denkmal fand heute bei günſtigem Wetter ſtatt. Se. Majeſtät
der König erwiederte auf die Anſprache des Regierungspräſidenten
v. Möller: Es iſt für mich eine hohe Freude, daß ich an dieſem
Tage in Jhrer Mitte ſtehe, um Zeuge der Dankbarkeit zu fein, die das
Land und die Provinz dem Könige (Friedrich Wilhelm II. zollt, der
dieſes Land mit dem mächtigen Preußiſchen Staate verband Dieſe
Dankbarkeit iſt eine wahre und tiefgefühlte im Herzen jedes Rheinlän
ders, der zurückdenkt, wie es vor 50 Jahren war. Dieſe Dankbarkeit
erkenne ich an und danke der Provinz dafür. Dies Denkmal wird
der Zukunft geweiht. Möge die Zukunft zum Wohle der Provinz und
des Vaterlandes gereichen,

Kiel, d. 16. Mai. Der preußiſche Admiral Prinz Adalbert
wird mit den Corvetten Gazelle und Nymphe hier erwartet. Die
u der öſterreichiſchen Corvette Erzherzog Friedrich iſt vorläufig
iſtirt.

Venedig d. 16. Mai. Prinz Arthur von Großbritannien und
Jrland iſt heute von hier über Botzen nach Jnnsbruck abgereiſt.

Brüſſel, d. 16. Mai. Der Belgiſche Bevollmächtigte für den
Abſchluß des MeußiſchBelgiſchen HandelsVertrages, Herr Vander
ſtraeken, iſt nach der erſten Eonferenz von Berlin wieder hier einge
troffen. Es handelt ſich um eine Abänderung der Eingangszölle auf
Preußiſche Tuchfabrikate bei der Jmportation in Belgien Herr Van
derſtraeten wird wahrſcheinlich noch im Laufe der Woche nach Berlin
zurückkehren.

Paris, d. 16. Mai. Nach hier eingegangenen Berichten aus
Algier vom geſtrigen Tage befand ſich der Kaiſer ſeit dem 14. d. M.
Abends zu Dran

Turin, d. 15. Mai. Ein Königliches Decret verordnet die Emiſ
ſion einer Anleihe von 425 Millionen Franken, deren Verzinſung vom

Januar 1865 ab beginnt. Ein Theil der Anleihe iſt Privaten über
geben, der andere der öffentlichen Subſcription. Für die öffentliche
Subſcription in Jtalien ſind 160 Millionen reſervirt. Die Einzahlungen
ſollen in 10 Raten, deren letzte im October 1866, gemacht werden

Buchareſt, d. 15. Mai. Geſtern iſt die außerordentliche Seſſton
des Senates und der Abgeordnetenkammer durch den Miniſterpräſiden
ten eröffnet worden. Es waren ſo wenige Senatoren und Deputirte
erſchienen daß es zweiſelhaft iſt ob die Verſammlungen beſchluß
fähig ſein werden.



Bekanntmachungen.
Holz Auction.

Dienstag den 23. u. Mittwoch den 24. Mai
d. J. von Vormittags 9 Uhr an ſollen im
Forſtort Eichenbiel des Reviers Bendeleben

75 Malter Eichen Nutzholz J. u. II. Kl.,
600 Scheitholz,

8 Aspen desgl.450 Eichen Reidelholz,
34 Birken desgl.
6 Aspen desgl.öffentlich meiſtbietend an Ort und Stelle ver

ſteigert werden. Die Verkaufsbedingungen wer
den im Termine bekannt gemacht.

Bendeleben, den 16. Mai 1865.
Der Förſter
Schmidt.

Auetion von fetten Hammeln auf
dem Rittergute Benkendorf.

100 Stück fette Hammel und Schafe ſollen
Montag den 22. Mai früh 10 Uhr auf dem
Rittergute Benkendorf bei Halle in Partieen
von zehn Stück unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen an den Meiſtbie
tenden verkauft werden.

Mehrere tüchtige und fleißige Kohlenformer,
die bis zum Herbſt Beſchäftigung zu erwarten
haben, ſucht das Rittergut Benkend orf bei
Halle a/S.

Auction von ſehr fetten Schaafen
und Hammeln.

Dienstag den 23. Mai Nachmittag 2 Uhr
ſollen bei mir 110 Stück ſehr fette Schaafe u.
Hammel öffentlich meiſtbietend zu den im er
min bekannt zu machenden Bedingungen ver
kauft werden.

Brachwitz, den 13. Mai 1865.
A. Gittel.

Verſicherungen für die Hagelſchä-
den Vergütungs- Geſellſchaft in Leip
zig werden fortwährend angenommen.

Auction von Pferden
Freitag den 19. Mai a.

ſollen wegen Wirthſchaftsauflöſung unter den im
auf der

verkauft werden

wagen, I Getreidereinigungsmaſchine

und Ackergeräthen.
e. Vormittags 9 Uhr
Termine bekannt zu machenden Bedingungen

Zncker fabrik zu Zoerbig
A Spannpferde, I Reitpferd, Ochſen und Pferdegeſchirre, 6 Ackerwagen,

I Drillmaſchine, I Guanoſtreumaſchine, J Ringelwalze, Walzen, Eggen, Schaaf
raufen, S Stück eiſerne Pflüge mit Karren, Scarrificator, 1 Droſchke, I Hand

SDchſenketten, Säcke und viele andere zum
Rübenbau und zur Landwirthſchaft nöthigen Gegenſtände.

Sämmtliche Gegenſtände ſind im beſten Zuſtande.

mit Domieilt
Grund Capital
Reſerve-Fond

ſowie Ausſteuer
Prämien unter den liberalſten Bedingungen.

genommen durch

M 0Feuer und Lebens Versicherungs-Gresellschaft zu Liverpool
e

in Berne R 10
Nachdem mir für alle a/S. und Umgegend die Haupt Agentur der obigenGeſellſchaft übertragen iſt, empfehle ich dieſelbe zur Verſicherung gegen Feuersgefahr,

Renten- und Lebensverſicherungen zu feſten und billigen
Schäden werden ſchnell und evulant regulirt.

Proſpecte und Antragsformulare werden Zratis ausgegeben und Verſicherungs Anträge entgegen

606,494 9

Hqegrl Men,
Haupt Agent der o.

empfiehlt

Shiürting- Oberhemden mit Piqué- Winsatz,
à Stück 1 Thlr. 5 Sgr.,

Mämclien, gr. Ulrichsſtraße 60.

tographiſcher Salon von
den kleinſten bis zu den größten, ſowie Gruppen bis zu 50 Perſonen
Reiter werden zart und fein, unter den ſolideſten Preiſen geliefert.

B. O. Schweppe, Photograph,
Martinsberg Nr. 5, bei Herrn Dohle, neben der „Erholung“.

Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend die ergebene Anzeige, daß mein pho
früh 8 Uhr bis Abends 6 Uhr geöffnet iſt. Photographien von

Equipagen und

die Conditorei

ff. Thee und Tafelbäckereien, Wiener Siſter, Stachelbeer und Kirſch-
törtechen Eis und Eisbaiſées empfiehlt täglich friſch

von Herrmann Schliack.
Halle, im Mai 1865.

Ed. Benold,
a. d. Marktkirche Nr. 3.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 3
Kammern Küche und Zubehör, vor dem Ran-
niſchen Thor gelegen, in ſchönſter Lage, ſowie
Mitgebrauch des Gartens, iſt entweder als
SommerLogis oder als permanent zu vermie
then und kann ſogleich bezogen werden.

Reflektanten können mit Herrn Rentier Tho
mas, große Ulrichsſtraße Nr. 54, in Unter
handlung treten.

Zu vermiethen. Eine Parterre Stube
mit Kabinet, zum Comtoir ſich eignend, iſt zum
1 Juli zu beziehen Leipzigerſtraße 93.

Das Haus Königsſtraße Nr. 14 iſt zu ver
kaufen Näheres Taubengaſſe Nr. 13.
In der Hekonomie des Rittergutes Löbi
chau bei Ronneburg (SachſenAltenburg) findet
eine in der Milchwirthſchaft und Küche erfah
reine Mamſell ſogleich Stellung

Löbichau, den 12. Mai 1865.
Heinrich.

Dresdner Waldſchlößchen, auf Eis lagernd, iſt jetzt vorzüglich bei
Herrmann Schltiack.

50 Stück
fette Hammel ſtehen zum Verkauf bei

Louis Voltze in Höhnſtedt.
Eine Fördermaſchine von 6 bis 10 Pferde

kraft, 8 Stück eiſerne Förderwagen ſowie ge
zogene eiſerne Schienen, ſucht die Grube Nr. 91
bei Ober Beuna bei Merſeburg.

Wir ſind mit einem
Transport ardenniſchen t

C VPferden eingetroffen. G
Meyer Salomon Großmann,

große Brauhausgaſſe Nr. 28.

Das Bad Weidenplan Nr. 9 iſt
eröffnet.

Maitr antäglich friſch empfiehlt Otto Whieme.
Zu einem Pfingſttanz ſind noch 8 Mann

Muſiker vacant.
Halle Unterberg 23. Tränckner.

Leipzigerſtraße Nr. 99 iſt die BelEtage für
den Preis von 200 Thlrn. zum 1. Juli er. zu
beziehen. Nähere Auskunft ertheilt

Fr. Herm. Keil, gr. Ulrichsſtr. 14.

Mauer-, Poröſe Steine, ſowie Dach
ziegel in beſter Qualität offeriren billigſt
C. F. Hennemeyer S. Comp.

Ein in Buchführung u. Comtoirarbeiten be
wand. Commis, 25 Jahr alt u. gut empfohlen,
ſucht gegen Koſt u. Logis am Platze Engage
ment. Näh. bei Hofmann, Dachritzg. 13.

früher Buſſe' ſche Ziegelei in Schlettau.

Weintraube im Tivoli- Theater.
Heute Donnerstag den 18. Mai 1865

Ein freundlicher Laden mit Ladenſtube wird
in der Nähe des Marktes zu miethen geſucht
Adreſſen bittet man unter C. L. 4. bei Ed.

dritte große Vorſtellung
er

franzöſiſchen Ballet Geſellſchaft
unter Leitung

der Herren Wriant und arangotStückrath in der Exped. d. 3. abzugeben.

Große ger. Aale von W pr. 8Gelée- Aal ginnt etwas früher.Stück,
metto r ſowie AalbrückenStück von 6 2 H. empfiehlt be
ſtens gegen Cassa- Einſendung

U. Küchkem, NRäuchereibeſitzer
in Stralsumzch,

aus Amſterdam
Das Nähere beſagen die jedesmaligen Ta

geszettel. Erſter Platz 10 Zweiter Platz
5 Anfang 7 Uhr. Das Concert be

Frfant und arangot,
Directeurs.

Eine ſriſche Sendung echt Culmbacher
Bier erhalten wozu einladet

Breyberss Garten.Heute Donnerstag Militär- Concert v.
2. Bat. 66. Jnf.-Regts. Anfang 7 Uhr.

Müller's Bellevue.
Donnerstag d. 18. Mai Concert

Anfang 7 Uhr. Hoffmann.
Paradies.

Heute Donnerstag den 18. Mai

Erstes Abend-Coneert.
Anfang 7 Uhr. E. John.

Seebad Oberröblingen.
Sonntag als den 21. Mai von Nachmittags

3 Uhr ab Gartenconcert und Abends Ball,
wozu ergebenſt einladet Carl Müller.

Verloren!
Am 11. d. M. wurde auf dem Wege von

Nietleben nach Polleben ein weiß -cattunener
Kindermantel mit weiß baumwollnem Fut
ter verloren. Der ehrliche Finder wird um Ab
gabe deſſelben bei der Ortsbehörde in Naun
Dorf gebeten

Entlaufen
iſt am Montag Abend ein

Sgetigerter, mit braunem Be
Jagdhund, auf den Namen Hektor
Wiederbringer erhält Belohnung im

hang gez.

hörend.
Eichelkranz zu Tr otha.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Am 12. Mai Nachmittags 1 Uhr entſchlief

Vater, Schwieger und Großvater, der Kreis

jahre Freunden und
Anzeige

die trauernden Hinterbliebenen.
H. Jordan in Trotha.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Zeit

ſanft nach langen Leiden unſer guter Gatte,

gerichtsſecretair Haßler, in ſeinem 67. Lebens
Verwandten widmen dieſe
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Erſte Beilage zu 115 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 18. Mai 1865,

e e

Vermiſchtes.
Bei Gelegenheit eines Preßprozeſſes in Königsberg ereignete

ſich in dieſen Tagen folgender höchſt komiſcher Zwiſchenfall. Bei einer
Anklage wegen Verſpottung der Einrichtungen und Lehren der katholi
ſchen Kirche handelte es ſich um die Anbetung von Heiligen Knochen,
die in Aachen ausgeſtellt waren und worunter Johannes Müller
einen Knochen vorfand, der keinem Heiligen, ſondern einem Thiere an
gehört haben ſoll. Staatsanwalt v. Bänighauſen beantragte gegen
den Angeklagten eine 14tägige Gefängnißſtrafe auf Grund des 9. 135
es Strafgeſetzbuchs. In ſeinem Plaidoyer ſagte der gelehrte Staats
inwalt nun Folgendes „Was den Johannes Müller anbelange,
welcher eine Rolle in jener Anekdote ſpiele und unter den Märtyrer
Knochen auch einen Knochen von einem vorgefunden haben
ſolle, ſo müſſe er bemerken, daß dieſer „Geſchichtsſchreiber“ Johan
nes Müller, welcher beim Anbeten jener Knochen den andern Knochen
vorgefunden haben ſoll gar nicht einmal Katholik geweſen ſei, er war
reformirter Schweizer.“ Der Angeklagte Ed. Sack wies nach, daß die
ſer Johannes Müller nicht reformirt, ſondern „bigott katholiſch“, keines
wegs aber der berühmte Geſchichtsſchreiber Johannes Müller, ſondern
der berühmte Phyſiologe Johannes Müller ſei.

Berlin. Jn dem am Sonnabend neu eröffneten Etabliſſe
ment von Strewe vor dem Neuen Königsthor waren Sonntag Nach
mittag Tauſende von Menſchen, deren Mehrzahl angelockt war, die
als verwegene Seilkänzerin bekannte Klara Braatz, genannt Euphro
ſine, ſich auf dem Thurmſeile produciren zu ſehen. Kaum hatte die
ſelbe ungefähr 20 Schritte auf dem ganz neuen, erſt am Mittag an
geſpannten Seile zurückgelegt, als ſie einen Schuh verlor Um den
ſelben wieder anzuziehen, legte ſie ſich auf das Seil in dieſem Augen
blick aber wurde eine Leine ſtark angezogen, wodurch das Thurmſeil
eine neue Richtung bekam; Euphroſine verlor die Balance und ſtürzte

60 Fuß hoch herunter auf einen mit Gläſern bedeckten Tiſch. Es ſoll
derſelben der rechte Arm gebrochen und zerſplittert und der linke Fuß
verſtaucht ſein. Die Verletzungen ſind nicht lebensgefährlich, doch hat

man die Verunglückte bewogen, ſich in die Charité bringen zu laſſen.

Die Correſpondenz „Heger“ erzählt: „Jn der Umgebung von
Znaym wurde vor einigen Tagen ein Bauer, welcher auf den Aber
glauben ſeiner Landsleute ſpeculiren wollte, auf eine höchſt vriginelle
Art entlarvt. Durch einen dortigen Wald zog nämlich eine Geſellſchaft

von Wallfahrern, welche zu ihrem nicht geringen Schrecken plötzlich den
leibhaftigen feuerſprühenden Teufel vor ſich ſahen. Wie auf Com
mando kehrte das abergläubiſche Völkchen um, ergriff in heilloſer Ver
wirrung die Flucht, und athemlos im nächſten Dorfe angelangt, mach
ten ſie bei der Ortsobrigkeit und Geiſtlichkeit Anzeige über den gar ent
ſetzlichen Vorfall. Als nun infolge deſſen der ganze Wald von Gens

d'armen durchſtreift und dem Teufel kein Ausweg gelaſſen wurde, wollte
er die Gensd'armen ebenfalls durch Feuerſpeien und andere ſchreckliche
Manöver in die Flucht jagen. Doch dieſe ließen ſich nicht irre machen
ind feuerten endlich ihre Gewehre auf ihn ab, ſo daß der bis zum
Tod erſchrockene arme Teufel mit dem Ausrufe: „Jeſus, Maria und
Joſeph!“ zuſammenſtürzte. Der auf dieſe Art lebendig gefangene Teufel
wurde nun als ein reicher Bauer erkannt, welcher dieſen Spuk nur
darum in's Werk geſetzt hatte um die vielen Wallfahrer die fertwäh
rend ſeine Felder und Bäume beſchädigten, abzuſchrecken.“

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg, d. 14. Mai. Jn der heutigen Sitzung des Ge

ſamimtcomitéſs für die hieſige Gewerbe und Induſtrie Ausſtellung be
merkte der Vorſitzende daß die in den verleſenen Protokollen offen
gelaſſenen Punkte inzwiſchen ihre Erledigung gefunden haben. Für den
möglichſt ausgebreiteten Abſatz der Looſe iſt geſorgt. Die Haupt und
ginanzcommiſſton hat ſich für jetzt nicht veranlaßt geſehen, von dem
ſrüher gefaßten Beſchluſſe, für die nach dem 21. Mai folgenden Tage
nur Eintrittsbillets zum Preiſe von 5 Sgr. unbeſchadet der ſchon be
willigten Begünſtigungen, zu verkaufen abzugehen. Am Tage vorher

hat Seitens der Baucommiſſton unter Zuziehung des Vorſtandes und
des Geheimen Regierungs Und Baurath Ritter eine nochmalige Beſich

gung der Baulichkeiten ſtattgefunden und ergeben, daß in Folge der
ausgeſührten Sicherheitsmaßregeln die Aufſtellung der Ausſtellungsge

genſtände und die demnächſtige Eröffnung für das Publikum keinem Be
denken unterliegt. Der Vorſitzende erinnerte daran, daß dies voraus

ſichtlich die letzte Generalverſammlung vor der am 21. Mai ſtattfinden
den feierlichen Eröffnung ſein werde, daß damit das Ziel der Wünſche
und Hoffnungen ganz nahe gerückt ſei und daß dann die Früchte aller
Mühen und Sorgen würden geerndtet werden. Derſelbe theilte mit,
daß der Geheime Commerzienrath Boltze zu Salzmünde ſich anheiſchig
gemacht hat, ein etwaiges Defizit bis zum Betrage von 100 Thlr. zu
decken. Auch mit dem Vorſtande des landwirthſchaftlichen Vereins
Merſeburg, welcher dazu von den die Thierſchau veranſtaltenden land
wirthſchaftlichen Vereinen bevollmachtigt iſt, hat ſich nach dem Verlaſ
ſen ver übrigen Einigungspunkte wenigſtens inſoweit noch eine Gemein

(Kmkeit aufrecht erhalten laſſen als die für den 22. Mai beſtimmte
Probe der landwirthſchaftlichen Maſchinen den bei beiden Ausſtellungen

angemeldeten Maſchinen auf dem Thierſchauplatze ermöglicht iſt. Die
nähern Bedingungen dieſes Abkommens wurden vorgetragen und fan
den beide Mittheilungen beifällige Aufnahme. Die übrigen Mitthei
lungen, Erörterungen und Beſchlüſſe waren mehr geſchäftlicher Natur.

Bericht über die 10. Sitzung des Halliſchen
im Jabre 1865.

In derſelben ſprach Lehrer St o he über Lienbard und Gertrud das erſte von
Peſtalorzis Werken in welchem der Begründer unſerer jetzigen Pädagogik ſeine hohen
Ideen über Volkserziehung Volksleben und Menſchenwobl niedergelegt hat. Referent
empfiehlt angelegentlichſt nicht blos Lehrern ſondern überhaupt Eltern und Eſziehern
das Werk zum eingehenden Studium. Er glaubt die Zeit gekommen wo Lienhard
und Gertrud ein Volksbuch werden könne, wofür Peſtalozzi ſelbſt es angeſehen ha
ben will. Ueber den Jnhalt des Buches ſelbſt ließ ſich Referent etwa folgendermaßen
aus Peſtalozzi will ſeinen Zeitgenoſſen Wahrheiten ſagen, „die zu Kopf und Herzen
gehen. Er thut dies in höchſt anſchaulicher Weiſe, indem er eine einfache Geſchichte

Lehrervereins

erzäh t die ſich in den engen Rahmen eines Dörfleins Bonnat genannt, bewegt.
Er wählt dazu einen Ort, in dem geiſtige und leibliche Noth in reichem Maße einge
kehrt wo das Bedürfniß nach beſſeren Zuſtänden vorhanden iſt. Hier auf dieſem rei
chen Felde läßt der Verfaſſer die drei Faltoren der Erziehung der Familie, der Kir
che und dem Staate ihre Aufgabe löſen. In der Familie löſt ſie Gertrud, die Frau
eines einfachen Maurers. Sie zeigt, wie das Weib als Gattin und Mutter erziehlich
auf die Jhrigen wirken kann und ſoll. Sie rettet den Mann vom moraliſchen Unter
gange und baut fich unter einer Schaar von 7 Kindern, trotz der drückendſten Ver
hältniſſe, einen Tempel der reinſten Freuden. Jhre Hütte iſt ein Muſterhaus im vol
len Sinne des Wortes. Die Aufgabe der Kirche löſt der Pfarrer des Dorfes. Seine
Predigten lehnen ſich an das Leben und gewinnen durch ſolche Anſchaulichkeit an Wirk
ſamkeit. Er iſt ein Mann, der nicht viel auf viele und ſchöne Worte, aber recht viel
auf Thaten giebt. Darum iſt er ſelbſt ſeiner Gemeinde ſtets mit Rath und That zur
Seite den eingewurzelten Aberglauben bekämpft er bei jeder ſich darbietenden Gele
genheit. An Kranken und Sterbebetten weiß er ſeinen Platz und im Gefängnſſe iſt
er mit ſeinem Worte von der ewigen Verſöhnung ein tröſtender und rettender Engel
Die Aufgabe des Staates löſt Arner der Obervoigt des Ortes. Klein iſt ſein Ge
biet, aber viele find der Mißſtände, die er zu beſeitigen hat. Er zeigt, daß hier gu
ter Wille nur dann ausreicht, wenn er mit der nöthigen Klugheit gepaart iſt. Ueber
all iſt Arner ſelbſt und kann deshalb nicht durch falſche Berichte ſeiner Untergebenen
getäuſcht werden wie dies bei ſeinem Vater der Fall geweſen war. Er ſucht die
Gründe der vorhandenen Uebelſtände und entfernt dieſe Verordnungen die er als
heilſam erkannte, weiß er ſelbſt gegen den Willen der Gemeinde durchzuführen. Durch
die vereinte Wirkſamkeit der drei Faktoren werden im Dorfe Bonnal Zuſtände hervor
gerufen, die der Erziehung überhaupt als Jdeale voranleuchten ſollen ſie ſind ein
Spiegel für Jeden der an dem Werke der Erziehung arbeitet, möge er Vater oder
Mutter Prediger oder Lehrer, Hoch oder Niedriggeſtellter ſein. Referent ſchloß mit
dem Wunſche „Möge jede Familie eine Gertrud finden jede Schule ein Gertruds
herz, jede Gemeinde einen Pfarrer der dem zu Vonnal gleicht, und jeder Staat,
groß oder klein, einen Arner. Die Verſammlung nahm die Auslaſſungen des Re
ferenten wie dieſer es auch wünſchte, als eine neue Anregung zum Studium der
Schriften Peſtalozzis auf und beſchloß die Veröffentlichung dieſes Referats um ihrer
ſeits mitzuwirken daß die Werke Paſtalozzis auch in weikeren Kreiſen Eingang finden
und Segen verbreiten möchten. Sie vergegenwärtigte ſich dabei die ſchönen Worte,
welche Preußens unvergeßliche Königin Louiſe einſt nach dem Leſen von „Lienhard
und Gertrud ſchrieb und alſo lauten: Ich leſe „Lienhard und Gertrud ein Buch
fürs Volk von Peſtalozzi. Es iſt mir wohl mitten in dieſem Schweizerdorfe. Wäre
ich mein eigner Herr, ſo ſetzte ich mich in meinen Wagen und rollte zu Peſtalozzt in
die Schweiz, um dem edlen Manne mit Thränen in den Augen und init einem Hän
dedruck zu danken. Wie gut meint ers mit der Menſchheit Ja in der Menſchheit
Namen danke ich ihm!

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 16. Mai

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Allgem.Stunde e Par. Lin. Réaum. Wind Himmelsanſicht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 336,2 454 SW., ſ. ſchwach. bedeckt

Petersburg 339,1 7,5 80., ſchwach. heiter.
Moskau 333,8 5,0 Windſtille. heiter7 Königsberg 334,9 14,4 ſchwach. trübe.6 Berlin 333,1 12,4 W., ſ. ſchwach. bewölkt, geſtern

Abend Regen.
Torgau 331,7 11,4 W ſchwach. bewölkt, geſtern

Abd. Gewitter,
Regen.

Marktberichte.
Magdeburg, den 16. Mat. Weizen 50 48 Pro Scheffel 84 Roggen

Gerſte Hafer 25 pro Scheffel 50 66. Kartoffelſpiritus 8000
Tralles, loco ohne Faß 13

Berlin den 16. Mai Weizen loco 45—61 nach Qualität hochbunt voln.
59 ab Bahn bez. Roggen loco 81—83pfünd. 37——38 ab Bahn u. Kahn
bez. ſchwimmend vor dem Kanal 1 Ladung 82pfd. 38 bez. pt. Früh u. Mat

Junt 36 bez. Juni Jult 37 bez. Jult Aug.39 89 bez., Aug. Sept. 40 bez., Sept. Det, 40 bez.Br. u. G., Oct. Nov. 40 41 40 bez. Gerſte, große und kleine 29
36 pr. 1750pfd. Hafer loco 26— 28 Lieferung r. Frühf. u Mat Junt
27——26 bez. Juni Jult 26—25 bez. Jult Aug. 259 4 bez. Sept. Oct.
245 bez. Br. DOect. Nop. 23 bez. Erbſen Kochwaare 52-—67

Räübsl loco 18 Br. Mat u. Mai unt. 12 e bez. u. G., 18 Br.
Juni Juli 13 bez. u. G., Br. Juli Aug. 13 bez. Sedt Oct.
I beg Leinöl oco 12 Spiritus Ibes ohne Faß 13bez Mai u. Mat Junt 1312 e bez. Br. u. G., Juni Juli 1322
bez. u. G., Dr. Jult Aug. I4 e bez. u. G., Br. Aug. Sept. 14S G. Br. Sepibr, Octbr. 1477 Weizem Unverändert ſtill.
RoggenTermine:

bez.

Nachdem geſtern Abend und während heutiger Börſenzeit ſich ein
früchtbringender Regen eingeſtellt würde man ſich berechtigt halten, an ein ferneres
Nachgeben der Preiſe zu glauben in ſolcher Weiſe ſchien es ſich denn auch ganz zu
Anfang des Marktes zu machen es kamen Geſchäftsabſchlüſſe von unter geſtri
gem Schluſſe zu Stande doch währte dieſer Stand eben nur einige Minuten da
theils erhebliche Kaufordres aus Schleſien vorlagen theils Abwickelung der bhetreffen
den Engagements und Realiſationen den Jmpuls zu einer erheblich geſteigerten Rich
kung gaben. Als die Kündigungszeit vorüber gegangen und fich für die gemeldeten
10,600 Etnr. eine eben ſo zurückhaltende Empfangsluſt wie geſtern gezeigt, ermattete
die Stimmung einigermaßen ſo daß alſo der Markt zum Schluß eine zwar etwas fe
ſtere aber nur wenig unterſchiedliche Phyſtognomie als zu Anfang zeigte. Loco ſtill
Hafer feſt gehalten und im Preiſe unverändert. Termine hauptſächlich Frühjabr an
fangs feſt, ſchließen niedriger, Kuue 1800 Ctur. Rüböl war feſt, das Geſchäft
jedoch gerade nicht ſehr lebhaft, Käufer waren in Folge böherer holländiſcher Depeſchen
knapper. Für Spiritus machte ſich eine matte Haltung geltend. Bei dem mäßigen
Verkehr und unter beſſerer Verkaufeluſt für ſpätere Sichten wurden mit Ankäufen Be
auftragte in den Stand geſetzt, die Effektuirung ſchlank und theilweiſe etwas billiger
zu bewirken gekünd. 10,000 Quart.

Seiten der Leipziger Producten-Börſe am 16. Mai notirte Preiſe für bezte
hendlich 1 Zollcentner, für 1 Dresdner Scheffel, mit in Parentheſe beigefügtem Preiſe
für 1 Berliner Wispel und für 100 Preuß. Quart, laut Anzeigen der verpflichteten



Die Haltung der Börſe war ünſti f.Poſten gehandelt auch in Rſehnſen, Natrs e re e e
Wechſel ziemlich belebt.

ſterreichiſchen Looſen und Sil

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ſchäft war nicht ganz unbelebt von Lor g t von Lombarden und ruſſiſcher PrämtenAnlei iber Anleihe entwickelte ſich einiges Leben enhiſche ſten gert e lehvbenſe legte

Commiſfonre Weizen 168 bre braun loco na ee S nach Duat e a d Liverpool den 16. Mai Baumwolleoch 37 Gd. (389), Bf., 37 Gd. agen, 158 Amerſtanſſche 14, Fair Dholle umnwolle. 8—-10,000 Ballken Umſatz enGd. pr. Junſ, Juli u. pr. Juli, Auguſt 8 s r c pr. Mai, Juni 37 erah 8, Bengat G r Dhollerah 10 middling Fair Dhollerah H, mid reiſte

e e h an e ne Sengat 6 Pernam 12, China s Bomta o ding Dhel
G. (82 31 G Haſer, 98 r r(2 f. 24 6Gb.) Erb a loco Bf., 2 Gd. Waſſerſtand der Sag i tec o. Gd. Rüböl loco 13 S St. er M n ehe ſertand der Saale bet Weißenfels am i Rat aLand f. pr. Junt, Jult 13 B. pr. September Seeben 137 n S W r a de t e en

dl, loco 13 Mohnöl loco 16 Bf ei MatWar a e 16 B. Spiritus loco 13 bz. 10 I aſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 16. Mai am nre Aue en n er pr. Juli, Auguſt u. pr. Auguſt 15 Waſſerſtand der Elb eiten Pegel Fuß
y i DDreblan, d. 10 Mat Srtttus ve, 8000 v6. e bei Oresden am 16. Mai Mittags: 1 Elle 16 JollWeizen weißer 60—75 ſelber s 69 e e38 Hafer 26— 30 en en S Gerſte 82- ber die m. Schifffahrtsnachrichten ttettin, d. 16 ruht er die zu Magdeburg die S t37 rn Mat Jum e d e G. Roggen 36 in 16. Mat W Finke, 2 Kahne, Guter Schiefer, v. Magdeburg en. RieſeJahe un o Br. Sept ehe Br. Juni Jult 37 bez. Sr. ner II. Steinkohlen, v Hand hne, Güter, v. Hamburg n. Dresden. h ieſg.13 Sept. O t un Br. e Rübbl 131 Br. Mat burg en. Dresden. a ürg n. Bernburg. Bicchholz S c hr. Höppe Hamburg d. 16. Mat. Wei le e u. Rieſg. E. Sohſt, Steinkohlen D. S. Büttner, Roheiſen, v. M deb g

e e elJ g. S o 6 2 S m nAmſterdam d. 15. Mai. Weizen erntet R n WMagbehurg n Deſte v. Magdeburg n. Dresden. a e e Kiel
makter. Raps, Octbr. 76 Rubol, Herbſt 41 doggen loco feſt, auf Termine Richter, Roheiſen a u Bartels- Roheiſen v. Hamburg n Deſſen

London d. 15 Mat. Engliſcher Wei Scht f e de Samhinrg n. Dresden. Al Hitſchre Steintohl eGerſte und Hafer Schit in Be zen 1 Schill. theurer fremder unverändert. Niederwa en, v Hamburg
Schill. billiger. Bohnen und Erbſen 1 Schill. höher. Stettin erwärte Am 16. Mal. Fr. Andrege, Fabrikſalz, von Sch

55 von SchönebeckBerliner Fonds und Geld Cours. Berliner Borſe Mate en 10 Na ihn5 Z. Brief Geld 1663. f. Brief f. Brief SFreiwillitze Anleihe i 102 101 Niederſchl.eMärk. 4 2 f. e Nheiniſchev. Staate gar. uStaats? Anleihe v. 1859 106 1059 Niederſchl. Zweigb. 4 III. Ent. v. 1858 u. 1860 41 99 99 Jnländiſche Fonds.do 1854, 1855, 1857 101 Oberſchl n. 12 84 do. do. von 1862 i H 3f. Brief. Geld 2

e ver e n in h en ee e ee 1856 e i erſchl. Lt. B. 10 155 154 heinNahe von Staate o ziger Pivatbant u u lv. von 864 I 10 Oppeln Tarnow. 80 garantirte 100 100 en Privatbank o rd v. 1850 u. i852 99 h 98 Rheiniſche e n 2 do. II. Emiſſion 160 d Privatbank 101 e
edo. vo 362 99 s n Nahe adbacher 99 t e „s- Geſellſchaft 112s 3 90 e Rührort Erefeld do. II. See n n h e trämien Anlei e von Kreis Gladbacher S do i. Serie 99 5 chleſ. Bank Verein e 2g e v e S e 1282 Stargard Poſen 35 s e StargardPoſen. t n e e rot m t
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Zweite Beilage zu II5 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 18. Mai 1865.

Zur Waſſerfrage.
Das in Halle ſo oft nicht zu befriedigende Sehnen nach reinem

Waſchwaſſer welches Dank dem geſetzlichen Sinne unſerer Stadt ſo viele
reinliche Leute bisher nur zu Worten nicht zu Thaten der Verzweiflung
trieb, ſcheint nun einmal auf die Entſchließungen der „Väter der Stadt““
keinen Einfluß zu üben. Bin ich recht unterrichtet, ſo ſieht man wohl
die Rentabilität einer derartigen Anlage ein, aber man fürchtet ſich vor
der Aufbringung eines bedeutenden Kapitals und mißgönnt in Hinblick
auf eine vielleicht günſtigere Zukunft Fremden den Vortheil, den ſie durch
ſofortige Jnangriffnahme des Werkes ſich verſchaffen möchten. Alle ſo
vorſichtig bevaterten Hallenſer, welche gemeinnützige Einrichtungen nicht
nur in Worten ſondern auch in Werken zu unterſtützen geneigt ſind,
werden freilich der ſtädtiſchen Gaseinrichtung ſich erinnern und an eine
ſolche Hinweiſung auf eine günſtigere Zukunft ſich kaum erbauen. Wiſ-
ſen ſie ja doch aus Erfahrung daß nach der nun einmal adoptirten Po
litik, den erſten Betheiligern an einem derartigen Unternehmen die das
Gelingen des Werkes, wenn nicht ermöglichen doch ohne Zweifel weſent
lich befördern und ſichern, nicht etwa ein Vortheil, ſondern ein Nach
theil für ihr gemeinnütziges Streben in Ausſicht ſteht. Erſt muß tüchtig
abgeſchrieben ſein dann werden die Zutrittsbedingungen erleichtert und
nicht die Gründer und Beförderer, ſondern die vorſichtigen Leute, die
keinen Dreier wagen wollten erhalten die Prämien. Wer alſo eine
Waſſerleitung nicht nur wünſcht, ſondern auch ihr Zuſtandekommen zu
unterſtützen geneigt iſt, der wird ſich ſagen daß unter der Herrſchaft
ſolcher Verwaltungsgrundſätze auch in fernſter Zukunft und bei der glück
lichſten Finanzlage der Stadt er die Vortheile, die ſie ihn gewährt, zu
nächſt theuer zu bezahlen haben wird. Was hat der Blick auf die Zu
kunft dabei Tröſtliches? Jn der Praxis und einer ſchlimmen Medicin
gegenüber bin ich der Anſicht, es ſei am beſten ſie ſchnell zu verſchlucken, nö
khigenfalls ſelbſt die Augen vor ihr zu ſchließen. Dann gewinnt man an
Zeit für die Entfaltung ihrer guten Wirkungen was einem fortſchreiten
den Leiden gegenüber oft wichtig genug iſt. Wie viel Befriedigung würde
aus einem Blick in das Waſchbecken ſich entwickelt haben wenn Halle
ſchon vor dem letzten Schnee im Beſitz einer Waſſer, keiner Schmutz
leitung geweſen wäre. Wie die Sache einmal liegt, habe ich mich immer
gewundert daß man ſo viel Geld für Kanaliſirung der Straßen ausgeben
mochte. Es wäre viel billiger geweſen die Rinnſteine in die Waſſer
röhren zu leiten Der Jnhalt beider iſt ja oft genug zum Verwechſeln
ähnlich, warum wollte man ihn nicht gleich machen

Doch es iſt nicht meine Abſicht meiner Verzweiflung über das Nim
merentſtehen einer Waſſerleitung in nutzloſen Klagen Luft zu machen.
Ich fürchte, man thäte mir durch den Verdacht Unrecht dieſelben ent
ſprängen egoiſtiſchen Motiven und einem gehäſſigen Neide gegen fremde
Auctorität, da ich je nun einmal weder Stadtverordneter noch Magiſtrats
mitglied werden kann. Darum die Verſicherung daß ich für die Bedürf
niſſe dis eigenen Hausſtandes nach Möglichkeit bereits ſelbſt geſorgt habe.
Was ich bei dieſer Gelegenheit erleben und erfahren müßte, wollte ich
unſerer lieben Stadt und ihrem Säckel zum Nutzen nicht verſchweigen.
Jch ſehe nämlich mit großer Befriedigung daß man einem anderen Theile
nſeres Waſſerbedürfniſſes, nämlich dem nach friſchen und ſchmackhaften
Trinkwaſſer ernſte Fürſorge zuzuwenden angefangen hat. Die mancherlet,
offenbar vergeblichen Verſuche, von denen unſere Straßen und Promenaden
Zeugniß ablegen haben mir die Feder in die Hand gegeben.

Das Vorhandenſein eines guten Trinkwaſſers in den Kießlagern,
welche in dem ſüdlich von der Stadt gelegenen Plateäu ſich finden, ſtand
für mich feſt. Eben ſo gewiß wußte ich, daß die nicht zu tief unter der
Oberfläche ſtreichenden waſſerführenden Schichten ein durch Zumiſchung
aus den Kohlenlagern gefärbtes, ſtark eiſenhaltiges, zum häuslichen Ge
rauch ſo gut wie unbrauchbares Fluidum lieferten. Als ich im vorigen
Frühjahr in die Nothwendigkeit verſetzt war mir ein Haus zu bauen,
ſtand auch der Entſchluß bei mir feſt, mir wenn irgend möglich und ohne
Rückſicht auf die Koſten gutes Trinkwaſſer zu verſchaffen. Von obigen
Erfahrungen ausgehend, beſprach ich mit Herrn Brunnenbaumeiſter Gäde
von hier, der mir als ein geſchickter und zuverläſſiger Mann empfohlen
war, die Möglichkeit und die Mittel zur Verwirklichung meines Vor
ſatzes So wurde zur Ausführung geſchritten. Dabei beſtätigten ſich
meine Vermuthungen. Jn einer Tiefe von beiläufig 20 Fuß wurde eine
gegen 4* mächtige Lage ſ. g. unreifer Braunkohle aufgedeckt und mit ihr
ein ſtark gelb gefärbtes, eiſenhaltiges unbrauchbares Waſſer gefunden.
In einer Tiefe von beiläufig 40 traf man eine etwa 3* mächtige, ſtark
waſſerhaltige, in den oberſten Schichten durch ausgeſchiedene Erdſalze ver
kittete Lage eines grobkörnigen Sandes. Nachdem der Brunnenſchacht
möglichſt ausgepumpt war, entnahm ich mir eine Probe des aus dieſer
Sandſchicht zu gewinnenden Wafſers. Es war farblos, wenngleich noch
trübe, von reinem Geſchmack, doch wenig kohlenſäurehaltig, nur mit
Spuren von Eiſen, ſelbſt beim Stehen in offenen Gefäßen kein Eiſen
oxydhydrat ausſcheidend zum Kochen aber nicht geeignet, da Fleiſchbrühe
und Gemüſe, obgleich Hülſenfrüchte in ihm weichkochten, durch daſſelbe
einen bitterlichen Geſchmack erhielten. Es ließ alſo dem Wunſche
nach Waſſer von beſſerer Qualität hinreichend Raum und ich beſchloß
die Ausſchachtung noch tiefer fortſetzen zu laſſen. Auffälliger Weiſe traf
ich hierbei auf einen Widerſtand meines Herrn Brunnenbaumeiſters, der
den locker verkitteten Sand für undurchdringlichen Felſen erklärte. Ungern
Kläger und Richter zugleich in eigenen Angelegenheiten, erbat ich mir
die Entſcheidung eines Technikers und erſuchte ihn um Leitung und Ueber
wachung aller weitern Arbeiten. Durch die angeſtellten Bohrverſuche iſt
ermittelt daß unter jener waſſerführenden Sandſchicht ein Braunkohlen
lager von beiläufig 40“ Mächtigkeit ſich befindet. Dann ſollte Sandſtein

folgen welcher kein Waſſer enthielte. Man mußte ſich alſo mit dem
bereits Erreichten begnügen. Das Bohrloch wurde wieder verſchloſſen und
mit der Aufmauerung des Brunnens begonnen. Dieſe ſollte ſo ausge
führt werden, daß von der über dem Sande befindlichen waſſerundurch
läſſigen Lehmſchicht anfangend, bis über das obere Kohlenlager hinaus
das Mauerwerk waſſerdicht in Cement ausgeführt und der außerhalb deſ
ſelben gelegene Theil des Brunnenſchachtes auf einem Kieslager mit ein
geſtampften Lehm wieder geſchloſſen würde. So iſt die Ausführung be
rathen, beſchloſſen veranſchlagt und von mir gezahlt worden! Ob auch
gefertigt? Das wurde bald mir zweifelhaft, als das anfänglich farb
loſe Brunnenwaſſer ſich mehr und mehr gelb gefärbt und trübe zeigte
Die inzwiſchen in Angriff genommenen Bauarbeiten an meinen Hauſe
verzögerten eine gründliche Reviſion des Brunnens bis zum Herbſt.
Dann zeigte die Unzulänglichkeit der durch Herrn Gäde beſorgten Arbeit
ſich nur zu deutlich. Durch die Fugen des Mauerwerks drang überall
der Kohlenſchlamm in dicken Maſſen und Stücke des aus den Fugen ge
nommenen Mörtels konnten von keinem der Bautechniker, denen ich
ſie vorlegte, als Cementmauerung anerkannt werden. Herr Gäde, den
ich mit dieſen Uebelſtänden bekannt machte und um Abhilfe erſuchte, ſchien
keine Ahnung von einer waſſerdichten Cementmauerung zu haben. Er
verſuchte durch ziemlich fern liegende Beiſpiele mir zu beweiſen daß Koh
lenſchlamm durch gebrannte Mauerſteine hindurchdringe und brachte als
immerhin problematiſches Auskunftsmittel die Einſenkung eiſerner Cylin
der in Vorſchlag. Danach mit dem genannten Herrn mich in weitere ge
ſchäftliche Verbindungen einzulaſſen, ſchien meinen Intereſſen wenig för
derlich. Jch regiſtrirte eine ziemlich theuer erkaufte Erfahrung und er
ſuchte meinen Werkmeiſter, Herrn Henning, ein waſſerdichtes Futter
aus Cement und Mauerſteinen in den Brunnen einzulegen. Das iſt denn
zu meiner völligen Zufriedenheit geſchehen. Seit einem halben Jahre
dringt kein Kohlenſchlamm in meinen Brunnen. Ob auch kein Waſſer
aus den oberen Schichten Das muß ich leider bezweifeln. Wenig-
ſtens iſt der Eiſengehalt meines Brunnenwaſſers viel ſtärker als der des
verſuchsweiſe aus der Tiefe entnommenen. Jch vermuthe, daß die Ver
ſchließung des Brunnenſchachtes außerhalb des Mauerwerks durch feſtge
ſtampften Lehm gleichfalls ohne die wünſchenswerthe Sachkenntniß und
Aceurateſſe zu Stande gebracht iſt und muß erwarten ob die gebliebenen
feinen Kanäle mit der Zeit durch ausgeſchiedenes Eiſenoxyd und Erdſalze
ſich ſchließen werden. Trotz ſtarken Verbrauchs hat das Waſſer in mei
nem Brunnen noch nie gefehlt.

Aus der mitgetheilten Erfahrung folgere ich, daß es wohl möglich
iſt, unterhalb des in unſerer Stadt ſo verbreiteten oberflächlichen Kohlen
lagers gutes Trinkwaſſer zu finden, daß daſſelbe jedoch ſchwer rein zu er
halten iſt und eine ſachverſtändige und gewiſſenhafte Ausführung der dabei
erforderlichen Arbeiten erheiſcht. Sollten meine Mittheilungen der Stadt
auch nur zu einen oder den andern guten Brunnen verhelfen, ſo würde
ich mich über meinen Schaden tröſten.

Halle, den 14. Mai 1865.
L. Krahmer, Königsſtraße Nr. 9.

Vermiſchtes.
Karlsruhe. Hier kamen am 13. Mai bereits reife Kirſchen

auf den Markt.

Wien. Die weiblichen Telegraphiſten haben ſich, wie
die „Oſtd. Poſt“ ſchreibt, auf den Oeſterreichiſchen Eiſenbahnen eben
ſo wenig bewährt als jene Frauen, welche zur Billetausgabe bei eini
gen Kaſſen der Raaber und Prager Eiſenbahnlinie verwendet wurden,
insbeſondere aber aus dem Grunde, weil ſie im Verkehre mit dem
Publicum männlichen Geſchlechts viel leichter in Conflict geriethen, da
her auf die Unterſtützung ihrer Gatten ſtets angewieſen waren. Dem
zufolge ſind bereits, nach einer Meldung der Correſpondenz „Figlowsky“,
ſämmtliche Telegraphiſtinnen und die zur Billetkaſſe verwendeten Frauen
auf unſern ſämmtlichen Eiſenbahnen entlaſſen worden.

Paris, d. 12. Mai. Jm Hyppodrome werden die Kunſtge
nüſſe immer materieller, und man möchte eher denken, daß das zahl
reiche Publikum, welches dort zuſammenſtrömt, aus den Kalmucken
ſteppen oder den Braſilianiſchen Urwäldern eingewandert, als dem Cen
tralſitze der Civiliſation angehörig iſt. Der Bogenſchütze Thomas, der
ſeither den Wilhelm Tell copirte und mit dem Säbel Orangen ſpaltete,
wird nunmehr mit einem gewaltigen Hiebe einen Hammel in zwei
Stücke ſchneiden. Ferner tritt ein Derwiſch auf, der, mit dem Kopfe
auf einer Flaſche ſtehend, ſich funfzig mal hinter einander um ſich ſel
ber dreht; dann producirt ſich ein falſcher Blondin auf einem Haus
hoch geſpannten Seile, und endlich führt ein Thierbändiger allerhand
Kunſtſtücke mit einem Panther auf. Jn Paris wird nächſtens eine
Arabiſche Sängerin auftreten, die eine ſo ausgedehnte Stimme
haben ſoll, daß ſie alle Männer- und Frauenrollen zu ſingen im
Stande iſt.

Nach dem New-Orleans „Delta“ ſind bei dem Angriff auf
Mobile ein halbes Dutzend aus dem Holz des Gummibaumes
angefertigte Mörſer mit großem Erfolge gebraucht wo den. Aus einem
Mörſer ſind nicht weniger als 100 Bomben geſchoſſen worden und
nach den Ausſagen der Vertheidiger von Mobile flößten ihnen dieſe
hölzernen Geſchütze großen Reſpect ein. Eine aus einem ſolchen Mör
ſer abgefeuerte Bombe ſoll einmal elf conföderirte Soldaten theils ge
tödtet, theils verwundet haben



Kunſt und wiſſenſchaftliche Notizen.
[Zur Dante-Feier.] Aus Florenz vom 14. Mai wird gemeldet, daß die

Enthüllung des Dante Monumentes am Vormittage ſtattgefunden hat. Der König
Victor Emanuel wurde bei ſeinem Erſcheinen mit allgemeinem Jubel begrüßt. Die
ganze Stadt iſt beflaggt, das Feſt höchſt glänzend. Der Gonfaloniero der Stadt als
Vorfitzender des italieniſchen Dante Comité's hatte auch den exilirten Dichter Victor
Hugo zu perſönlicher Theilnahme an der Feier eingeladen und als Erwiderung ein
vom 1. Mai datirtes Schreiben erbalten, das bei dem Feſte öffentlich vorgetragen wor
den iſt. Die enthüllte Dante-Statue, vom Bildhauer Pazzi aus Ravenna ange
fertigt, ſoll, wie der A. Z.“ berichtet wird, ein großartiges Meiſterwerk der Kunſt
ſein. Der große Dichter kehrt der Kirche SantaCroce den Rücken, und iſt in tradi
tionellem Mantel, den er mit der Linken feſthält, dargeſtellt, während ſeine Rechte
die Rolle mit der Jnſchrift der „Göttlichen Comödie“ hält. Der Kopf ſoll das gelun
genſte ſein was man ſehen kann und Stolz mit poetiſcher Eingebung gepaart in den
Zügen Dante's ſich ſpiegeln. Die Statue mißt 4 Meter und ſteht auf einem Piede
ſtal, das 32 Wappenſchilder der bedeutendſten italieniſchen Städte trägt. An den vier
Seiten tragen vier Löwen die Jnſchriften anderer Werke Dante's, wie die „Via nuo-
ya“, die „Monarchia“, der „Canzionere“ c. Die Statue iſt noch nicht in allen Thei
len vollendet da die Basreliefs des Piedeſtals vorläuſig in Gips ausgeführt ſind um
ſpäter in karrariſchem Marmor ausgehauen zu werden. Die Dante-Feier, welche
der um dis Studium der italieniſchen Sprache und Literatur in Berlin viel ver
diente Profeſſor Fabrucci veranſtaltet hatte, fand am 14. d. Mts., gleichzeitig mit
dem großen Nationalfeſt in Florenz, Mittags von 12 bis 2 Uhr in einem Saale des
Arnim'ſchen Hotels unter den Linden ſtatt in Gegenwart und unter Betheiligung einer
großen Anzahl von Herren und Damen. Die Eintretenden erblickten neben dem für
den Redner beſtimmten erhöhten Tiſch auf einem dazu hergerichteten Poſtament, umge
ben von lebendigem Lorbeergeſträuch, die Büſte Dante's mit dem Kranz des Ruhmes
auf dem Haupt. Herr Fabrucei ſchickte ſeinem Vortrage die Meldung voraus daß
ſoeben ein Telegramm aus Florenz eingetroffen, worin das dortige Feſtcomité die

Verſammlung zu der Feier des großen Gedächtnißtages herzlich willkommen heiße.
Unmittelbar hierauf begann der Vortrag des Feſtveranſtalters ſelbſt (in italieniſcher
Sprache). Am Schluß deſſelben richtete der Vortragende mit dem Blick auf die erha

bene Büſte zu ſeiner Rechten eine feierliche Apoſtrophe an den Dichter indem er den
Wunſch ausſprach, daß der Genius Dante's ſeinem Vaterland und der Neugeſtaltung
deſſelben in der Gegenwart als ein ſegenſpendendes Geſtirn immerdar leuchten möge
Aus Anlaß des DanteJubiläums hat der Kaiſer von Oeſterreich an der Univerſität
Padua ein aus dem Staatsſchatze zu dotirendes jährliches Stipendium im Betrage
von 500 Gulden unter dem Titel „Dante- Stiftung begründet. Das Stipen
dium wird für die Dauer von je zwei Jahren auf Vorſchlag der philoſophiſchen Fa
kultät genannter Hochſchule an Solche verliehen welche den vhiloſophiſchen Curſus re
gelmäßig abſolvirt haben und ſich irgend einem Zweige der Wiſſenſchaft oder Literatur
widmen, deſſen Pflege geeignet erſcheint, das Andenken Dante's zu ehren und ſeinen
Ruhm in ein helleres Licht zu ſetzen.

(Richard Wagners „Triſtan und Jſolde“.) Das muſikaliſche Ereigniß
des Tages wird für lange die Aufführung der Wagner'ſchen Oper „Triſtan und
Jſolde“ in München bleiben. Mit Recht gilt dieſes Werk als der Gipfel der „Zu
kunftsmuſik“, als die entſcheidende That des vielgenannten Meiſters, mit deſſen blei
bender Anerkennung oder Verdammung ſeine Theorien ſtehen oder fallen werden. Der
Meiſter ſelbſt bezeichnet ſeine Aufgabe als vollbracht, ſeinen höchſten Wunſch, die
vollendete Darſtellung dieſes Tonwerks, als erfüllt, und wünſcht für ſich perſönlich
hinfort nur Ruhe und Zurückgezogenheit. Am 11. Mai fand die Generalprobe der
Oper im Coſtüm vor einem zahlreichen, geladenen Auditorium ſtatt. Sie konnte als
eine Muſtervorſtellung gelten deshalb darf man fich ſchon jetzt ein Urtheil über den
muſikaliſchen Werth des Werkes erlauben. Wir ſehen voraus, daß der alte Kampf
zwiſchen den Anhängern und den Widerſachern Wagners ob dieſes Werkes von Neuem
heftig entbrennen wird. Die Urtheile, die bis jetzt zu unſerer Kenntniß gekommen,
lauten keineswegs günſtig. Jn Nachſtehendem faſſen wir verſchiedene Berichte Mün

die Jſolde als Braut zuführt, iſt unſtreitig der wirkſamſte.

dem einmüthigen Urtheile bis in die kleinſten Details vollendet.b Se. Maj. derwohnte derſelben von Anfang bis zum Ende bei und verwetlte am Schluſſe, mit
König

Begeiſterung applaudirend, einige Minuten an der Brüſtung der Loge. Der erſte
Act der Oper, welcher auf dem Schiffe ſpielt, mit welchem Held Triſtan ſeinem König

Die bedeutendſte Partie
iſt die Schlußſcene, wo Triſtan ſtatt des „Trankes der Sühne“, wie er meint, aus
Jſolde's Händen den Zaubertrank der Liebe erhält, der ihm für die Braut ſeines Ohms
und Herrn eine wahnſinnige Leidenſchaft einflößt. Hier zeigt ſich der Höhepunkt der
Genialität Richard Wagners in der ihm eigenthümlichen Richtung und das meiſter
hafte Spiel des Schnorr'ſchen Ehepaars von wahrhaft hinreißender Gewalt unterſtützt
den mächtigen Eindruck. Der ganze zweite Act vergeht in dieſem wonneſeligen Liebes
taumel, der zu unerträglicher Länge wird, bis König Marke das liebende Paar beim
Mondſchein im Walde ertappt und dem treuloſen Helden eine declamatoriſche Strafpre
digt von entſetzlicher Dauer hält. Den letzten Act auf Triſtan's Burg in der Bre
tagne füllt beinahe ganz die bis zur Raſerei geſteigerte Sehnſucht des verwundeten
Triſtan nach ſeiner Jſolde, bis ihn der Tod von der Wirkung des „furchtbaren Tran
kes“ befreit. Richard Wagner hat in dieſem Werke ſeine Tendenz auf jede Melodie
zu verzichten und die rein declamatoriſche Muſik mit entſprechender Jnſtrumentirung
dem Sinn und Wortlaut des dramatiſchen Vorgangs vollſtändig anzupaſſen auf die
äußerſte Spitze getrieben. Die Muſik hat nichts mit den jetzt exiſtirenden Opern ge
mein es iſt vollſtändig das, was Wagner eigentlich will, ein mit Muſik geſprochenes
Drama nirgends findet ſich eine Melodie; wenn je ein melodiſches Motiv aufzutau
chen ſcheint ſo wird es von der Wucht des Orcheſters ſofort übertönt und geht unter
in einem Chaos von Harmonien in allen möglichen Tonarten. Einige Takte ausge
nommen, hat die Oper auch keinen Chor. Was die Aufführung betrifft, ſo wird
berichtet, daß ſie in der That in keine beſſere Hände gelegt werden konnte, als in die
des Künſtlerpaares Schnorr, daß mit unſaglichem Fleiß, echt künſtleriſcher Hingebung,
Ausdauer und dramatiſcher Kraft die beiden Titelrollen ausführt. Auch Frl. Deinet
führte ihre Partie zur vollen Zufriedenheit. Der höchſte Preis aber gebührt dem Or
cheſter, das Unglaubliches leiſtet. Die Coſtüme ſind höchſt originell, und es wurde
hierfür wie für Decorationen nichts geſpart. Der erſte Act ſpielt auf einem Schiff,
der zweite in einem reizenden Garten, der dritte in einem Burghofe. Der Compofi
teur wurde nach jedem Aet gerufen, erſchien aber nicht er hatte ſich in eine Zuſchauer
loge zurückgezogen. Mit dieſen Urtheilen iſt ſelbſtverſtändlich das letzte Wort über
das Werk noch nicht geſprochen. Wir werden Gelegenheit finden, nach den 3 Auffüh
rungen auf daſſelbe und ſeine Wirkung zurück zu kommen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Mai.

Awapurgy re Die Hrrn. Kaufl. Krotowsky a. Breslau, Wäringer a. Hannover,
Streube a. Marſeille, Pfeiffer a. Frankfurt a. M. Hr. Brauereibeſ. Braursho
fer a. Fürth. Hr. Ober-Baurath Büchel a. München. Hr. Gutsbeſ. Brödtner
a. Colberg. Hr. Hotelbeſ. Schrödter a. Dresden.

Stacit Zürich Hr. Fabrik. Deuß a. Elberfeld. Hr. Oekon. Rathmann a.
Ronsdorf. Hr. Baubefl. Löchell a. Leipzig. Die Hrrnu. Kaufl. Weinhuth u.
Ritter a. Dresden Meyer a. Glauchau, Schad a. Frankfurt a. M., Rocholl a.
Neuß, Rauhe a. Baxmen, Moritz a. Bingen Theune a. Elberfeld.

Goldner Ring Hr. Dr. phil. Büchler m. Frau a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Eber
hardt a. Freiburg. Die Hrrn. Kaufl. Fuchs a. Ballenſtädt, Erdmann a. Crefeld,
Bohne a. Heidelberg, Neumann a. Gotha Koch a. Bielefeld, Wachs a. Wien.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Linke a. Leipzig, Regel a. Frankfurt, Tiſch
nek a. Mainz, Burchardt a. Dürrenberg. Hr. Landwirth Linz a. Leimſtedt.

Stacit Hamburg. Die Hrrn. Amtl. Spielberg m. Frau a. Volkſtedt, Spielberg
m. Frau a. Helbra. Hr. Superint. Schapner a. Wittenberg. Die Hrrn. Kaufl.
Zennig, Miſch u. Schultz a. Berlin Lange a. Harburg Pagenſtecher a. Aachen,
Kellner a. Leipzig v. Engel a. Erfurt, Thurn a. Frankfurt, Winkelmann a.

chener Correſpondenten zuſammen Die Generalprobe dauerte von 10 Uhr Vormittags Braunſchweig
bis 32 Uhr Nachmittags. Vor dem Beginne der Ouverture erſchien Richard Wagner Mentels Lötel. Hr. Dr. jur, Habicht a. Bernburg. Hr. Paſtor Büttner a.
am Pröoſcenium der Bühne und hielt mit bewegter Stimme eine längere Anſpräche, Belkow. Hr. Jngen. Selter a. Hettſtädt. Die Hrrn. Kaufl. Wilkens a. Halle,
die zuerſt dem Orcheſterperſonal gälk, und am Schluſſe an das Auditorium ſelbſt ge Aſche a. Berlin. Hr. Reviſor Hoffmann a. Erfurt. Hr. Paſtor Lauter a. Wan
richtet war. Der Meiſter erklärte, daß ſeine äußerſt angegriffene Geſündheit ihm die dersleben. Fr. Weßel m. Tochter, Partik. a. Geſike. Hr. Agent Jahn a. Mag
perſönliche Leitung des Orcheſters für ſeine Oper fernerhin unmöglich mache und daß deburg. Hr. Fabrik. Stieber a. Gera.
a Freund Herr v. Bülow, dieſelbe an ſeiner Stelle e ert Zudem ſei ſeine
Aufgabe vollbracht und ſein höchſter Wunſch die vollendete Darſtellung ſeines Ton 5e erfüllt. Man möge über dem Werke den Mann e e es geſchaffen, Meteoro logiſche Beobachtungen.
aber auch den Groll, den man gegen ihn perſönlich hege. Den Giſtbecher, den man Wbis zum Rande n hoffe er durch die Wirkung ſeines Werkes in en L 16. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittef.
trank verwandelt zu ſehen ganz ſo wie es ſeinem Helden Triſtan ergangen. Der be Luftdruck 331,68 Par. L. 332,78 Par. L. 333,82 Par. L 332,76 Par. L.rühmte Componiſt ſprach beſonders die Schlußworte in tiefer Bewegung und verſchwand r 4 e 65 er g 2 Per z 95 e g
dann von der Bühne unter dem Beifallsgruß ſeiner anweſenden Freunde und Anhän a e c 45 ad
ger. Nach ihm hielt Herr v. Bülow mit etwas befangener Stimme eine kurze Anrede Rel. Feuchtigkeit 79 pCt. 68 pCt. 64 pCt. 70 Et.
an das OrcheſterPerſonal. Die Darſtellung war in dieſer Probe Aufführung nach Luftwärme 12,3 G. Rm. 12,7 G. R. 10,7 G. R. 11,9 G. Ran
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Bekanntmachung.

Indem ich nachſtehenden S. 27 der Polizei
Verordnung zum Schutze der Forſten vom 19. Fe
bruar 1853 (Amtsblatt pr. 53. pag. 87)

Jn Waäldern iſt, inſoweit nicht unten ein
Anderes beſtimmt iſt, außerhalb der Commu-
nicationswege das Tabackrauchen, ſofern es
nicht aus Pfeifen mit Deckeln geſchieht, ſowie
das Wegwerfen von noch glimmenden Ta
backs oder Cigarren Reſten oder von bren
nendem Zunder bei einer Geldſtrafe von 10
bis zu 2 verboten.

Bei Vermeidung einer gleichen Geldſtrafe
darf in der Zeit vom Mai bis 30. Septem
ber einſchließlich in Nadelholzwäldern außer
halb der Communicationswege überhaupt nur
nach beſonders erhaltener Erlaubniß des Wald
eigenthümers oder des zu deren Ertheilung
Ermächtigten Taback geraucht werden.

hierdurch in Erinnerung bringe, mache ich das
Publikum darauf aufmerkſam, daß die Forſtſchutz
und ſonſtigen Aufſichts Beamten angewieſen ſind,
mit der größten Strenge auf Befolgung dieſer
Beſtimmung in der Dölauer Haide zu hal
ten und etwanige Contraventionen zur Anzeige
zu bringen.
Halle, den 14. Mai 1865
Der Königliche Landrath des Sagal- Kreiſes

E. v. Kroſigk.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Maurermeiſters Grothe hier iſt zur Anmeldung
der Forderungen der Konkursgläubiger noch eine
zweite Friſt bis zum 24. Juni d. J. einſchließlich
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre
Anſprüche noch nicht angemeldet haben werden
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang
ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 18. März d. J. bis zum Ablauf der zwei
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 13. Juli d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
v. Landwüſt im Kreisgerichtsgebäude, Ter
minszimmer Nr. 11, anberaumt, und werden zum
Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger
aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb
einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden

die Rechtsanwälte Schlieckmann, Kru
kenberg, u Wilke, Riemer,
Fritſch, Fiebiger, Seeligmüller, Glöck
ner und v. Nadecke zu
ſchlagen.

Zugleich wird bekannt gemacht, daß der Rechts
anwalt v. Vieren hier zum definitiven Ver-
walter der Maſſe und der hieſige Kaufmann
Schönau, ſowie der Maler Damm hier
ſelbſt. zu Mitgliedern des Verwaltungsraths er
nannt und beſtätigt worden.

Halle a. d. S., am 25. April 1865.
Königl. Preuß. Kreisgericht,

I. Abtheilung.

Kapital Ausleihung.
Mehrere Tauſend Thaler können gegen pupil

lariſche Sicherheit ausgeliehen werden.
Sangerhauſen, den 16. Mai 1865.

Die Stiftsverwaltung.
Ein Gut mit 146 Mrg. F., 3 M. Wieſen,

zwiſchen Halle u. Delitzſch gelegen, mit guten
Gebäuden, lebendem u. todtem Jnventar, habe
ich im Auftrage zu verkaufen.

Desgl. 2 Häuſer auf dem Lande, für Bäcker
oder Böttcher paſſend.

Landsberg.

achwaltern vorge

H. Sorgenfrey.
1000 ſind auf Feldgrundſtücke auszu

leihen durch

Landsberg. H. Sorgenfrey.
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Wir beabſichtigen die bei der
S Bahnunterhaltung aufgekommenen Ab

Dfälle, beſtehend in:
circa 19,000 Centner ausrangirter Schie-
nen von 4 verſchiedenen Profilen und in
Längen von 15, 17, 17 und 18 Fuß
rheiniſch, letztere Länge die bei weitem
vorwiegende;

p) circa 2400 Eentner Schienenſtücken von
denſelben Proſilen und in Längen von
bis über 14 Fuß rheiniſch;

e) circa 1300 Centner kleinerem Eiſenzeug an
Laſchen, Unterlagsplatten, Nägeln, Schrau
ben Niethkuppen, Pattſchienen, Weichen
zungen c. und
circa 20 Eentner alten Gußtheilen, darun
ter alten Ofentheilen,

auf dem Wege der Submiſſion zu verkaufen
und laden Kaufluſtige hierdurch ein, ihre Ge
bote für den Zollcentner, frei auf dem Waggon
auf einem beliebigen Bahnhofe der Thüringer
Bahn und reſp. deren Zweigbahnen, verſitegelt
und mit der Bezeichnung
Gebot auf ausrangirte Schienen

und Eiſenabfälle
verſehen bis ſpäteſtens zum 10. Juni er.
bei uns einzureichen. Die Bieter bleiben bis
altimo Juni e. an ihre Gebote gebunden, bis
zu welchem Zeitpunkte der Zuſchlag erfolgt.

Die näheren Bedingungen für dieſes Ver
kaufsgeſchäft ſind auf unſerem Secretariate,
Zimmer Nr. 7 im Verwaltungsgebäude auf
hieſigem Bahnhofe, einzuſehen oder auch gegen
portofreie Einſendung von 2 Copialge
bühren von da zu beziehen.

Erfurt, den 12. Mai 1865.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Nitterguts- Verpachtung.
Der Herr Beſitzer des zu Brücken in der

goldenen Aue, nahe an der HalleCaſſeler Eiſen
bahn belegenen von Werthern ſchen Ritter
guts, das Schloßgut genannt, beabſichtigt die
ſes Gut mit Wohn und WirthſchaftsGebäuden,
Gärten, Plantagen und 620 Morgen Ländereien
und Wieſen auf zwölf hintereinanderfolgende
Jahre von Johannis 1866 ab, an den Meiſt
bietenden zu verpachten mit der Leitung dieſes
Geſchäfts beauftragt, habe ich Licitations Ter
min auf
den 10. Juni er. Vormittags 10 Uhr
im Lokale des Gaſthauſes zum „Preußiſchen

Hof zu Sangerhauſen anberaumt und lade
Pachtliebhaber dazu mit dem Bemerken ein, daß
die Bedingungen der Verpachtung gegen Erle
gung der Copialien ſchon vorher bei mir ent
nommen werden können.

Sangerhauſen, den 17. April 1865.
Der Juſtiz Rath und Notar

Heſſe.

e nnntn ahnt
Veränderungshalber bin ich geſonnen mein

zu Obermaſchwitz b. Halle a/S. gelegenes
Hoſſathen und Schenkgut mit Garten, einigen
Morgen Feld und ſämmtlichem Jnventar aus
freier Hand zu verkaufen wozu ich Kaufluſtigeeinlade. Friedrich Gente, Gaſtwirth.

Grube von der Heydt.
Preis der Preßſteine vom 16. Mai C. ab:

ab Grube 1 frei ins Haus nach Halle
pr. Mille-

Die Verwaltung.

Franz Kohlenwerk bei Gerlebogk.
Kohlenpreiſe:

pro Tonne 4

nörpelkohl e 7Patent-Kohlenſteine pro Tauſend 2
Die Gruben- Verwaltung.

160 Hammel, 50 Mutterſchaafe, 50 junges
Vieh ſtehen nach der Schur vom 22. Mai ab
zum Verkauf auf dem Rittergute Wohlmir
ſtedt bei Wiehe

Eine herrſchaftliche Wohnung iſt zu vermie
hen und zum 1. October zu beziehen große
Ulrichsſtraße 49. G. Falditg.

S 3 WSichere und vortheilhafte Güter.
Ein Rittergut mit 380 Morg. Areal, davon

ſind 280 Mrg. beſter Raps- und Weizenboden,
45 Mrg. Roggen, kleefähiger Boden, 25 Mrg.
gute 2ſchürige Wieſen und 30 Mrg. ſehr guter
Holzbeſtand im Werthe von 3000 Der
Complex liegt zuſammen, mit guten Gebäuden
und Jnventar. Preis feſt 40 Mille bei 10 Mille
Anzahl. Reſtkapitalien bleiben ſicher 15 Jahr
zu ſolidem Zinsfuß ſtehen habe ich im Auf
trag zu verkaufen und kann dieſen vortheilhaf
ten Kauf beſtens empfehlen.

L. Flinzer in Wengelsdorf
bei Dürrenberg.

Ein Landgut mit 133 Mrg., 100 Mrg. am
Gute, durchſchnittlich Boden für alle Fruchtgat
tungen Gebäude und Jnventar beſtens habe
ich bei 8000 unter ſehr günſtigen Bedin
gungen ſofort zu verkaufen. L. Flinzer.

Ein Landgut mit 80 Morg., Muſterwirth
ſchaft, Complex zuſammen Jnventar und Ge
bäude, ſo wie Lage vorzüglich, habe ich bei
5900 Anzahl. zu verkaufen.

L. Flinzer.
Ein Landgütchen von 24 Mrg., ſehr vortheil

haft, 17 Mrg. am Gut, durchſchnittlich beſter
Weizenboden, Gebäude maſſiv, neu, mit gutem
Jnventar. Preis feſt 4000 Anzahl.

L. Flinzer-
Eine Ziegelei mit 2 Brennöfen, alle dazu ge

hörigen Anlagen ſehr gut gebaut, dabei 8. Mg.
Ziegelerde von 4 Fuß Tiefe worunter ſich bei
30 Fuß Tiefe 3 Lachter Kohle befinden. Das
Geſchäft rentirt ſehr gut Abſatz vorzüglich, und
habe ich daſſelbe Fa milienverhältniſſe halber zu
einem ſehr ſoliden Preis bei 4000 Anzahl.
ſofort zu verkaufen.

L. Flinzer in Wengelsdorf
bei Dürrenberg.

Ein Landgut in der Nähe einer großen Stadt,
mit 160 Mrg. gutem Boden, ſchönen Gebäu
den und vorzüglichem Jnventar, Milchwirthſchaft,
mit einem jährl. Ertrage von 1800 habe
ich zu ſehr günſtigen Bedingungen bei S. bis
10,000 Anz. ſofort zu verkaufen.

L. Flinzer in Wengelsdorf
bei Dürrenberg

Ziegelei.
Eine vorzüglich renommirte Ziegelei nahe

Leipzig, auf Million Ziegel jährlich ein
gerichtet und in ſchwunghaftem Betriebe, würde
der Beſitzer, weil er ſich zur Ruhe zu ſetzen
beabſichtigt, einem ſoliden, gut bemittelten Käufer abtreten n Herr F. Mentzel in Halle

a. d. S., alter Markt 35, will die Güte ha
ben weitere Auskunft zu geben.

Mühlen- Verkauf.
Krankheitshalber iſt eine Waſſermühle mit

drei Gängen, zwei Mahl und 1 Spitzgang, in
einer ſehr frequenten Gegend zu verkaufen. Die
Mühle iſt neu im Grunde das gangbare Zeug
von Eiſen, mit todtem und lebendem Jnventar
und 36 Morgen brima- Acker und Wieſen,
einem Teich von 2 Morgen 9 DRuthen, mit
Holz umgeben ſo viel in der Wirthſchaft nöthig
iſt; Waſſer verſagt nie, auch ſchadet im Winter
kein Froſt. Näheres darüber bei

J. G. Engler,
DOeſſau, Franzſtraße Nr. 42.

Eine Schiffmühle iſt zu verkaufen durch

J. G. Engler,Deſſau, Franzſtraße Nr. 42.
So eben erſchien und iſt in der

Peſſerschen uchhandig.
in alle zu haben:

Beſchreibung und Zeichnung der
praktiſchen Anwendung d. Luft
ſchifffahrt. Verklebt.)

e Preis 7
Die neueſten Muſter von Tapeten und

Vordüren halte ich zur gefälligen Anſicht
reſp. Aufträgen beſtens empfohlen.

Franz Heinrich in Cönnern
Ein halbverd. gebr. Kutſchwagen (Lindners

Fabrik) billigſt zu verk. beim Sattlermeiſter
Hädike, Neumarkt.

Ein in jeder Branche der Conditorei erfahr
ner Gehülfe findet zum 1. Juni Condition.
Louis Feldmann, Leipzigerſtraße Nr. 14.

Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt einen or
dentlichen ehrlichen Laufburſchen.

e Gebr. Salomon.Geſucht wird zum Juni ein Kellner
Wo ſagt Frau Schmeil, Schülershof 15.

Seiflergesellen foden dauernde und
lohnende Beschäftigung in der Rosshaar-Spin-
nerei von Munil Heinicke in Gera am
Bahnhof

Ein geübter Uhrmachergehülfe findet dauernde

Condition bei G. Schilbach,
Uhrmacher in Bernburg.

Geſuch.
Ein alleinſtehender Mann, angehender 40er,

welcher bisher ein eigenes Geſchäft betrieben,
und auch darin gereiſt hat, ſucht eingetretener
Verhältniſſe halber eine Stellung in irgend
einem Geſchäft, gleichviel in welcher Branche.
Geehrte Reflectanten erhalten nähere Auskunft
durch die Herren Friedr. Schlüter Söhne
in Halle a/S.

Stelle-Geſuch. Eine ſehr anſtaändige ge
bildete Wirthſchafts- Mamſell aus dem Bauern
ſtande welcher die beſten Zeugniſſe zur Seite
ſtehen und vollkommen die Wirthſchaft in jeder
Beziehung ſelbſtſtändig zu führen verſteht, ſucht
ſofort oder zum 1. Juni er. Stellung Es
wird weniger auf hohen Gehalt als auf gute
Behandlung geſehen. Näheres bei

Wilhelm Krumme in Gerbſtedt.
Zu Johanni d. J. wird auf dem Lande ein

Hausmädchen geſucht, das vorzüglich tüchtig in
der Wäſche und im Plätten iſt, auch etwas
Handarbeit verſteht und gute Zeugniſſe aufwei
ſen kann. Etwaige Meldungen mit Abſchrift
der Zeugniſſe unter A. B. befördert Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Theilnehmer-Geſuch.
Ein thätiger Kaufmann ſucht, am liebſten

einen im Mühlenfach bewanderten Theilnehmer
zur Gründung eines Fabrikgeſchäfts,
der wenigſtens 5 6 Mille Thaler einlegen kann.
Offerten werden unter Chiffre A. K. poste rest.
Halberstacdt erbeten.

So eben iſt bei Benrath S Vogelge
ſang in Aachen erſchienen und durch jede
Buchhandlung zu beziehen

Folgen, Urſachen, Verhütung und
Heilung der

Corpulenz
oder Fettſucht.

Kritiſche Darſtellung der ſeit den früheſten Zei
ten bis heute gegen dieſes Leiden gebräuchlichen
Mittel mit beſonderer Berückſichtigung des Ver
fahrens von W. Banting, und Angabe einer
neuen Heilmethode, welche auf eine leichte und
bequeme Weiſe durch eine geſteigerte Thätigkeit
der Athmungswerkzeuge und der Bauchmuskeln
den Stoffwechſel beſchleunigt und die Corpulenz

beſeitigt. Octav. Geh. Preis: 1
Dieſes Buch, welches für Leute, die an Cor

pülenz oder Unterleibsbeſchwerden leiden, be
ſtimmt iſt, kann beim Beginn der warmen Jah
reszeit, in welcher derartige Leidende gewöhnlich
eine Kur vorzunehmen beabſichtigen, als ein
ſicherer Führer bei einer ſolchen nicht dringend
genug empfohlen werden.

3Hrönner's Fleckenwaſſer,
namentlich zum Waſchen der

5 Glacé Handſchuhe, in Gläſern
à 6 und 2 Und inS Weinflaſchen à 1. ächt

e bei Carl Maring,
Brüderſtraße Nr. 16.

Ein Glasſalon,
ganz neu, nebſt einer photographiſchen Einrichtung
(objectiv voigtländer) iſt ſofort unter günſtigen
Bedingungen ſehr billig zu verkaufen. Offer
ten r. D. 4 100 poste restante Dessau



LadenLebens-, Penſions und LeibrentenVerſicherungs- Geſellſchaft zu Halle a/S.
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß der Mitglieder unſerer Geſellſchaft, daß die diesjährige

ordentliche GeneralVerſammlung
am 13. Juni Vormittags 10 Uhr

im Saale der Koch'ſchen Reſtauration vor dem Leipziger Thore abgehalten werden wird.
Wegen der Berechtigung zur Theilnahme an den General Verſammlungen verweiſen wir

auf die Beſtimmungen in 9. 16 des alten und des neuen Statuts.
Die Legitimation muß vor Beginn der Verſammlung durch Vorzeigung des betreffenden

Verſicherungs Scheins und der letzten Prämien Quittung im Geſchäfts Büreau der Geſellſchaft
(Königsſtraße Nr. 36), welches zu dieſem Zwecke am Tage der Verſammlung von früh 8 Uhr
ab geöffnet ſein wird, geführt werden.

Die Tagesordnung iſt folgende
1) Vortrag des Geſchäfts Berichts;
2) Antrag auf Ertheilung der Decharge für die Jahres Rechnung
3) Wahl zweier Verwaltungsraths Mitglieder für die durch das Loos ausſcheidenden

Herren Kreisrichter Hinrichs und Banquier Lehmann
4) Wahl dreier RechnungsReviſoren für das Jahr 1865;
5) Beſchlußnahme über die den Verwaltungsraths- Mitgliedern und der Direction zu

bewilligende Remuneration oder Tantieme.
Der Geſchäfts Bericht nebſt Rechnungs- Abſchluß kann vom 1. Juni ab im Geſellſchafts

Büreau und bei allen Agenturen in Empfang genommen werden.
Halle a/S. den 16. Mai 1865.

Die Directionder Lebens Penſions und Leibrenten-Verſicherungs- Geſellſchaft „Iduna“,
Dr. Herrmann Dr. Wiegand.

Se Aufforderung.
Die Herren Gebr. Levy, Jnhaber der Firma Danziger Co. in Halle a/S.

werden hiermit aufgefordert, die ihnen zum Disconto überſandten Wechſel, da bisher keine Va
luta von ihnen zu bekommen iſt, herauszugeben. Wir warnen das Publikum vor Ankauf die
ſer mit unſerm Giro verſehenen Wechſel, da bereits bei der Königl. Staatsanwaltſchaft die ge
eigneten Schritte gethan ſind.

Engliſch deutſche Genoſſenſchafts Bank
von Vier Co. in Berlin.

MBas ritlimaer Bitter ass er.
Die Füllung und Verſendung des Püllmaer Biütterwasser hat bereits begonnen,

ſeine Heilkraft und wohlthätigen Wirkungen durch Erfahrungen von vielen Jahren begründet,
ſtellen daſſelbe in die vorderſte Reihe aller Bitterwäſſer, und iſt ſolches in unſrer Niederlage

bei Herren Kersten e Dellmann in Halle an der Saale
ſtets in neuer kräftiger Füllung vorräthig

Püllna, im April 1865.
e Gemeinde Bitterwasser- Verwaltung.

Unſer vollſtändiges Lager von

Gummmi-, Gutta-Percha- u. Wildleder-Treibriemen,
letztere aus dem reinen Kern hierzu beſonders gegerbter Wildhäute,

halten in allen Dimenſionen beſtens empfohlen.

Theodor Bändlel e en Alter Markt 3.
u Schnfkescühe Wald wollfabrilkkate.,
vorzüglich bewährt für Güocht- und Rheumatismus-Leſ-
dencle, empfiehlt

Brüderſtraße Nr. 16. Garl Maring.
Großer General- Ausverkauf.

Ein großes Lager verſchiedener SeidenBänder und Sammet- Beſätze ſoll und
muß ſo geſchwind als möglich für jeden billigen Preis ausverkauft werden. Ueberzeugung
macht wahr Der Verkauf iſt nur Schmeerſtraße Nr. 9, im Nortzel'ſchen Hauſe im
Laden, im Schnittgeſchäft von Jacob ewin.

Inserate
von Behörden und Priävaten

finden durch die in rfurt täglich erscheinende

Eküimner Deltinng.
welche in mehr als 50 Städten Thürſngens und ausserdem auf dem Lande zahl-

reich gelesen wird die allgemgiünste Verbreitung.
Insertionspreis pro Zeile: I Sgr.

Um Verwechselungen mit andern hiesigen Blättern zu vermeiden, wolle man bei Zusen-
dungen von Insertiors-Aufträgen das Wort Thüringer auf der Adresse gefälligst unterstreicehen.

Die Expedition der Thüringer Zeitung in Erfurt.
Barkhotomcöaers).

Unterzeichnete beehren ſich anzuzei-
rS gen, daß ſie mit einem ſtarken Trans-

R port eleganter Reit- und Wagenpferde
direkt aus England, ſo wie aus Oſtpreußen
angekommen ſind. e r än.

Colin bacher Bier in Eimern offerirt
billigſt Werd. Wiedero.

Amerikaniſchen Pferdezahn- Matund Badiſchen Mais Lpfiebit d
Reinhold Kiürsten,

Von Holländiſchen Nahmkäaſe
erhielt neue Zuſendung

O. FIüller am Markt.
H. Lochners Blumenhandlung

hält ſich zur Anfertigung aller Arten Kränze,
Bouquets, Kronen, Guirlanden c
bei möglichſt billigen Preiſen ergebenſt empfohlen

Ueberreich blühende Roſen und Winter
levkoyen, ſowie ſchöne Verbenen, Pelargo
nien, Lebensbäume u. div. andere Artikel em
pfiehlt preiswürdig

H. Lochner, Rathhausgaſſe 19
Mit heutigem Tage eröffnete im Hauſe des

Herrn Kämmnitz, v. d. Geiſtthor Nr. 15,
eine Commandite meines Material-, Colo-
nial, Cigarren u. Spirituoſen- Ge
ſchäfts, welche ich unter Verſicherung der
reellſten Bedienung einem hochgeehrten Publikum
angelegentlichſt empfehle.

Hochachtungsvoll
Fr. BöhnkKe.

Um ſchnell damit zu räumen, verk. eine Partie

Couverts,
Malter, Stahlfedern und

Bleistiſte
bedeutend unterm Preiſe.

O. Keisenberg, Agent,
große Steinſtraße Nr. 6.

Zuckerrübenkerne,
bei Ernſt Voigt.

Mais,
Badiſchen und Amerikaniſchen,

bei Ernſt Voigt.Sehr ſchöne neue Kabinet-Uhren, ſicher
gehend, verſ. gegen Franco-Einſend. von 1.

Marktſtraße.

Vorläufige Anzeige.
Am Himmelfahrtstage, den 25. d. M.,

und am dritten Pfingſttage, den 6. künft.
Monats, werden im Dome zu Merſeburg das
X. u. I. grosse Orgel Concertſtattfinden. D. M. Bngel.

Sommer- Cheater in Halle.
Sonntag den 21. Mai Eröffnung der Som-

merbühne.
Das Repertoir wird meiſtentheils aus Ope-

retten Sing und Luſtſpielen beſtehen.
Regiſſeure: Die Herren Wagner und

Held. Erſte Soubrette: Frl. Szepanska.
Erſter Komiker: Herr Hempel.

Eine PartoutKarte, gültig für jede Vorſtel
lung, koſtet 10 mit 5 Anzahlung den
Reſt Mitte der Saiſon

Ein Dutzend Billets zum Parquet 1
18 zum erſten Rang 1 6

Die Direction

T BrehnaSonntag den 21. d. Mts. ladet zur Ein

lons Freunde und Gönner hierdurch ganz erge

benſt ein B. Naue.
Familien Nachrichten.

Todes Anzeige.
Bekannten und Freunden die Trauernachricht,

daß unſer guter Gatte und Vater, der Müller

Halle, den 17. Mai 1865

mit 2jähr. Garant.- Schein Adolf Oſterloh,
Uhrenfabrikant in Rudolſtadt, 413, Obere

weihung ſeines neu decorirten Tanz-Sa

und Zimmermann Friedrich Hädrich, in
ſeinem 39. Lebensjahre heute ſanft entſchlafen iſt.

Die trauernde Wittwe

Leipzig, den 15. Mai 1868.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

4

Joh. Hädrich geb. Heinemann,
nebſt ihren 4 Kindern
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